ans K n NX vw am 


. 


SAX +. \ı 


* 


K 


* 


vo 


nva ia oo vs oO wa a W 


Geſchäf 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „P reſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schri 


können nicht berückſichtigt werden. 


EN Für die Monate 

= Februar und März 

nehmen Beſtellungen auf „die preſſe“ mi 
illustrierten Sonntagsblatt „Diel Weit in 
ae nn „O ſtmärkiſchen Land- und 
eund“ zum bekannten Bezugspreiſe 
ind den ſämtliche kaiſerl. Poſtämter, dle 9 
nd Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 


und wir ſelbſt. 


„Die Preſſe“, Geſchäftsſtele, 


Katharinenſtr. 4. 


Noch einmal Zuriſtentag. 


(Von unſerem 1 Mitarbeiter.) 
2 erlin, 20. Januar. 
1 effauzant des Reichstages ſihen Bebel 
ien er 55 und laſſen ſich von einem Fran⸗ 
ne 1 en, daß es im Sinne des. inter 
921 alen Proletariats durchaus nicht wün⸗ 
swert ſei, wenn die „Union des mines“ 


. über die Mannesmanns ſiege, 
ämen wir ei i 
fenerz-Mefttzuft und dann könnte ſalen die 


deutſchen Arbeiter dann könnten 


Bebel hor 
er geglaubt, e 


arokko müßten gründlich 


von ne ſeine Krankheit ſcheint doch 
ganz elaſtiſch. 
zoſen heifälli 
ganz in den 
ozialdemokr 
teien Arm in 
any ſtarke „Gruppenbildung“ im Reſtau⸗ 
ee und in der Wandelhalle hat natürlich 
er Juriſtentag zur Urſache. Zur zweiten 
2 ung des Juſtizetats wird eine allgemeine 
Piez dne beliebt, wobei aus dem weiten Ge⸗ 
iete des Rechtes allerlei Reformwünſche an⸗ 
gezogen werden. Faſt alle Redner, allen vor⸗ 
= der Zentrumsmann Dr. Belzer der Eulen- 
ugs Schatten beſchwört, und der Konſer⸗ 
vative Dr. Gieſe ſprechen über Zunahme der 
Anſittlichkeit, über Schmutzliteratur, über die 
Skandalpreſſe und dergleichen. Man kann kon⸗ 
ſtatieren, daß die Not des Landes auch unſeren 
Herren Juriſten bis ans Herz geht. 

Die zahlloſen Wünſche über alle möglichen 

aterien, die an das Reichsjuſtizamt gerichtet 
werden, notiert ſich der hagere Staatsſekretär 
Dr. Lisco ſehr gewiſſenhaft und gibt einzeln 
darüber Auskunft. Alles atmet erleichtert 
auf, denn: wir haben wieder einen hörbaren 
Staatssekretär! Man ſieht diesmal wirklich 
nicht nur ſeine Lippen ſich bewegen, ſondern 
man vernimmt, was alles geſchehe, um die 
Herren Reichstagsjuriſten zufrieden zu ſtellen. 
Der eine gewünſchte Entwurf „werde dem⸗ 
nächſt an den Bundesrat gelangen“, des an⸗ 


der ; 5 
alte enen geworden iſt, hat nicht mehr das 


dern Veröffentlichung ſei „in Ausſicht genom⸗ 


men“, über den dritten würden „erneute 
kommiſſariſche Verhandlungen angeregt“, den 
vierten „behalte man im Auge“, zur Beratung 
über den fünften „trete im Juni eine Konfe⸗ 
renz zuſammen“, über den ſechſten „finden Be⸗ 
ſprechungen ſtatt“, inbezug auf den ſiebenten 
„ſoll eine Enquete veranſtaltet werden“. O 
Mutterſprache, wie unendlich reich biſt du an 
köstlichen verheißungsvollen Wendungen! Die 
wenigen Zuhörer machen gläubige Geſichter, 
wie Kinder vor Weihnachten, und rufen bravo, 
nachdem ihr ellenlanger Wunſchzettel ſolcher⸗ 
geſtalt „im Prinzip“ genehmigt iſt. 


Parlamentariſches. 


Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags. In der Donnerstags⸗Sitzung der Bud⸗ 
getkommiſſion des Reichstags kam das durch 
die Preſſe bekannt gewordene Telegramm aus 
Lüderitzbucht zur Sprache, in dem beim Reichs⸗ 
tag gegen den Staatsſekretär Dernburg wegen 


ts und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 M i s 

f 0 i „ ‚ k., monatlich 60 Pf., durch! = 

die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr . We del 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 3 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
5 SEE 5 Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſlädte frei ins Haus vierteljährlich‘ 2,25 Mit, Monolith 75 g. 1 


(Thorn 


Thorn, Sonnabend den 22. Januar 1010. 


— 


ſeiner Diamantenpolitik Beſchwerde geführt 
wird. Die Mitglieder der Kommiſſion waren 
einig in der ſchärfſten Mißbilligung dieſes 
Telegramms wegen der alles Maß weit über⸗ 
ſchreitenden Form. Dieſe verdiene, wie Abg. 
Arendt (Reichsp.) unter allgemeiner Zuſtim⸗ 
mung hervorhob, ſelbſt wenn der Inhalt der 
Klage wahr wäre, ſofortige ſcharfe Zurück⸗ 
weiſung; man müſſe ſich einmal recht genau 
die Hintermänner der Beſchwerdeführer in 
Lüderitzbucht anſehen. So wurde denn die Pe⸗ 
tition, als ſolche war das Telegramm ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßig aufzufaſſen, einſtimmig 
durch die bisherigen Beſchlüſſe für erledigt er⸗ 
klärt. Zum Hauptetat der Kolonialverwal⸗ 
tung übergehend behandelte die Budgetkom⸗ 
miſſion die vorgelegte Neuordnung der Beſol⸗ 
dung der Schutzgebietsbeamten und überwies 
fie einer Anterkommiſſion von 7 Mitgliedern. 
Die Abſtimmung über den deutſch⸗por⸗ 
tugieſiſichen Handels vertrag, die 
für Donnestag anberaumt war, iſt noch ein⸗ 
mal (bis zum 26. Januar) ausgeſetzt. Die Re⸗ 
gierung gab neue vertrauliche Erklärungen ab, 
die der Kommiſſion dieſe Vertagung als gera⸗ 
ten erſcheinen ließen. 3 
Aus der Budgetkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes. Die Bud⸗ 
getkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes nahm am Donnerstag den Antrag von 
Pappenheim (konſ.) an, eine fünfgliedrige 
Kommiſſion einzuſetzen, mit dem Auftrage, zu 
prüfen, in welcher Weiſe die ſtaatliche Berg⸗ 
werksverwaltung unbeſchadet ihrer ſo⸗ 


zialpolitiſchen und volkswirtſchaftlichen Auf⸗ 


gaben einträglicher als bisher geſtaltet 
werden könne und darüber ſchriftlich zu berich⸗ 
ten. Die Verſuche zur Bekämpfung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche des Geheimratsvöffler⸗ 
Greifswald werden, wie die Regierung erklärt, 
jetzt auf der Inſel Riems (bei Greifswald) 
fortgeſetzt. Der Dispoſitionsfonds zu Prä⸗ 
mien bei Pferderennen gibt zu einer 
längeren Diskuſſion Anlaß. Es wird bedau⸗ 
ert, daß der extraordinäre Fonds von 300 000 
Mark geſtrichen ſei. Der Vertreter der Fi⸗ 
nanzverwaltung teilt dagegen mit, daß dieſer 
Fonds früher deshalb notwendig geweſen ſei, 
weil die Einnahmen der Rennvereine aus den 
Totaliſatoren weſentlich herabgegangen ſeien. 
Nachdem ſie nunmehr aber aus dem Reichs⸗ 
ſtempel einen ausgleichenden Betrag erhielten, 
ſei der extraordinäre Fonds überflüſſig gewor⸗ 
den. Von einer Seite wurde es als nicht an⸗ 
gemeſſen bezeichnet, daß die Pferdezucht aus 
Einnahmen ſo zweifelhafter Art geſpeiſt würde. 
Andererſeits wurde die Möglichkeit inbetracht 
gezogen, durch Herabſetzung des Reichsſtem⸗ 
pels für den Totaliſator zu verhindern, daß 
Wetten in großem Umfange für ausländiſche 
Rennen im Inland abgeſchloſſen würden, wo⸗ 
durch viele Gelder ins Ausland gingen. Der 
Fonds zur Anterſtützung und Förderung der 
Geflügelzucht gab einem Kommiſſions⸗ 
mitgliede Veranlaſſung, die Anfrage zu ſtellen, 
warum ſich inbezug auf die Produktion von 
Eiern nicht größere Erfolge erzielen ließen. 
Der Landwirtſchaftsminiſter machte geltend, 
daß man in den Preiſen mit der auswärtigen 
Konkurrenz nicht Schritt halten könne. Anter 
den allgemeinen Ausgaben findet ſich die For⸗ 
derung für Heranziehung und Erhaltung aus- 
gezeichneter Profeſſoren an den lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Hochſchulen. Der 
Berichterſtatter machte darauf aufmerkſam, 
daß dieſer Fonds anders behandelt würde, als 
der bei den Univerſitäten und Techniſchen 
Hochſchulen. Die Gehälter, die aus dieſem 
Fonds gewährt würden, ſeien im Gegenſatz zu 
denen bei den geſamten Hochſchulen nicht pen⸗ 
ſionsfähig. Von mehreren Seiten wurde be⸗ 
fürwortet, eine Gleichſtellung dieſes Fonds 
mit dem an den Univerſitäten und Hochſchulen 
herbeizuführen. Der Vertreter der Finanz⸗ 
verwaltung erklärte, daß man dieſe Frage in 
Erwägung ziehen werde. 5 


Politiſche Tagesſchau. 


Das neue Waſſergeſetz. 

Der Entwurf eines neuen Waſſergeſetzes 
iſt ſo gut wie fertig. Aufgrund der ſtattge⸗ 
habten Verhandlungen iſt eine Umarbeitung 
erfolgt, die ſich zurzeit bei dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium und dem Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten befindet. Er geht von 
da an das Staatsminiſterium, und es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß die Vorlage in 
dieſem Jahr fertiggeſtellt und bei der nächſten 
Tagung des Landtags eingebracht wird. 


WMünſche der Techniker. 


In einer für Dienstag Abend vom ſo⸗ 
zialen Ausſchuß von Vereinen techniſcher 
Privatangeſtellten einberufenen Verſammlung 
der techniſchen Privatangeſtellten Groß-Berlins 
wurden die Wünſche, die die Techniker an den 
Reichstag haben, erörtert. Der zu der Ver⸗ 
ſammlung eingeladene Handelsminiſter be⸗ 
dauerte in einem Schreiben, wegen dringender 
Geſchäfte nicht erſcheinen zu können. Das 
Reichsamt des Innern hatte einen Vertreter 
entſandt. Eine große Zahl Reichstagsabge⸗ 
ordneter nahm an der Verſammlung teil. 
Der Referent, Ingenieur Lüdemann, 
verlangte eine Reform des Technikerrechts, 
mindeſtens die rechtliche Gleichſtellung mit 
den Handlungsgehilfen. In erſter Linie 
müſſe aber die völlige Beſeitigung der Kon⸗ 
kurrenzklauſel gefordert werden. Notwendi 
ſei auch eine praktiſchere Gerichtsbarkeit für 
die Techniker, die Durchführung der Sonn⸗ 
tagsruhe für die techniſchen Angeſtellten, die 
Einbeziehung der techniſchen Angeſtellten in 
die Arbeitskammern. In der Diskuſſion 
ſprachen Reichstagsabgeordnete vom Zentrum, 
Freiſinn und von der Sozialdemokratie in 
einer den Technikern günſtigen Weiſe. Zum 
Schluß wurde einſtimmig eine Reſolution 
angenommen, in der die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, baldmöglichſt die durch den 
Reichstagsſchluß unerledigten Geſetzent⸗ 
würfe zur Gewerbeordnungsnovelle und zum 
Arbeitskammergeſetz wieder einzubringen und 
gleichzeitig eine Novelle zum Gewerbegerichts⸗ 
geſetz dem Reichstage zu unterbreiten. Der 
Reichstag wird gebeten, dahin zu wirken, daß 
in der Novelle zur Gewerbeordnung auf alle 
Fälle das Zeugnisrecht, die Sonntagsruhe 
und die Konkurrenzklauſel im Sinne der 
Petition des ſozialen Ausſchuſſes geregelt 
werden. f 


Polniſche Reichstagskandidatur. 

Die kürzlich erfolgte Meldung eines Herner 
Polenblattes, daß für die Reichstagserſatzwahl 
Mülheim⸗ Wipperfürth auch von 
polniſcher Seite ein Kandidat aufgeſtellt wird, 
beſtätigt ſich. Der Schriftſteller Joſef Choci⸗ 
szewski aus Gneſen wird in einer Verſamm⸗ 
lung am 30. Januar als Kandidat auf⸗ 
geſtellt werden. 


Zur Kattowitzer Angelegenheit. 

Nunmehr iſt auch Gymnaſialoberlehrer 
Hoffmann, der bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen polniſch wählte, im Intereſſe des 
Dienſtes nach Strehlen verſetzt worden. Das 
Komitee⸗Mitglied der Ferrer-Verſammlung, 
der freiſinnige Gymnaſialoberlehrer Hacks, 
wird vom Provinzial⸗Schulkollegium zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden. 


Die Möglichkeit eines deutſch⸗amerikaniſchen 
. Tarifkrieges. 

Die Newyorker „Evening Poſt“ ſchreibt: 
Jedermann muß hoffen, daß die Ausſchließung 
Deutſchlands und Frankreichs aus der Liſte 
der Länder, die mit Amerika in Tariffrieden 
leben, nur temporär ſein wird. Ein Tarif⸗ 
krieg mit Deutſchland oder Frankreich würde 
nur die verheerenden Folgen haben, die 
ſeinerzeit der franzöſiſch⸗ſchweizeriſche Tarif: 
krieg hatte, und auf beiden Seiten iſt nur der 
Geiſt vernünftiger Nachgiebigkeit notwendig, 
um ein gutes Einvernehmen herbeizuführen. 
Die Waſhingtoner Behörden ſollten bedenken, 
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naliſten (Iren). 


daß der Payne⸗Tarif ſchon genug Odium 


hervorgerufen hat. — „Globe“ hebt die Be⸗ 
deutung des Handelsverkehrs mit Deutſchland 
und die durch einen eventuellen deutſch⸗ 
amerikaniſchen Zollkrieg hervorgerufene Kala⸗ 
mität hervor. Es fei ein Glück für beide 
Länder, daß Taft kein Tariffrömmler ſei. Es 
könne nicht ſtark genug wiederholt werden, 
daß keinvantideutſches Gefühl in Amerika und 
keine Neigung vorhanden ſei, Deutſchland 
unterſchiedlich zu behandeln. a 
Der franzöſiſche Senat 

nahm, mehrere Artikel des Geſetzentwurfs 
über Altersverſicherung an und ſetzte insbe⸗ 
ſondere feſt, daß die in Frankreich wohnenden 
ausländiſchen Arbeiter bezüglich des Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes denſelben Beſtimmungen 


unterworfen werden ſollen, wie die Franzoſen. 


Die ausländiſchen Arbeiter werden außeror⸗ 
dentliche Zuwendungen genießen, welche aus 
den Beiträgen ihrer Arbeitgeber und aus 
Budgetüberſchüſſen herrühren, wenn die Ver⸗ 
träge mit ihren Geburtsländern den fran⸗ 
zöſſſchen Staatsangehörigen dieſelbe Behand⸗ 
lung garantieren. 5 
Die Wahlen in England. 

Bis Donnerstag Nachmittag 3 Uhr waren 
gewählt: 158 Unioniſten, 131 Liberale, 26 
Mitglieder der Arbeiterpartei und 51 Natio⸗ 
Die Unioniſten haben bis 
jetzt 70 Sitze gewonnen, die Liberalen und die 


9 Arbeiterpartei 1 Sitz. 


Die chineſiſche Marine⸗Studienkommiſſion 
iſt Dienstag Abend im Sonderzuge nach 
Moskau abgereiſt. Zur Verabſchiedung 
hatten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden 
Großfürſt Boris, ſowie Vertreter des Hofes, 
des Miniſteriums des Außern, des Kriegs⸗ 
und Marineminiſteriums, ſowie der chineſiſche 
Geſandte. 5 


Zur Neutraliſierung der mandſchuriſchen 
Eiſenbahn. 

Nach einer Meldung aus Peking hat die 
japaniſche Regierung der chineſiſchen in nicht 
formeller Weiſe mitgeteilt, ſie beabſichtige in 
gemeinſamem Vorgehen mit Rußland den 
Vorſchlag des Staatsſekretärs Knox abzu⸗ 
lehnen. China trage für dieſen Vorſchlag die 
Verantwortung und habe ſich damit eines 
unfreundlichen Aktes gegen Japan ſchuldig 
gemacht. 
r —-— — 


Deutſches Reich. 


f Berlin, 20. Januar 1910. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag im hieſigen Schloſſe die Vorträge 
des Kriegsminiſters und des Chefs des 
Militärkabinetts entgegen. Be: 

— Heute Abend fand im königlichen 
Schloſſe die große Defilier⸗Kour ſtatt. 

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt für 
den Poſten des kaiſerlichen Generalkonſuls in 
Peſt der bisherige Botſchaftsrat in Wien, 
Graf Brockdorff⸗Rantzau, und für den Poſten 
des Miniſterreſidenten in Lima der bisherige 
erſte Sekretär bei der Geſandtſchaft im Haag, 
Legationsrat Graf von Hacke, beſtimmt. 

— Das Landes ⸗Okonomie⸗Kollegium iſt 
auf drei bis vier Tage auf den 9. Februar 
nach Berlin einberufen. Auf der Tagesordnung 
ſtehen u. a. folgende Punkte: Grundbeſitz⸗ 
verteilung und Abwanderung vom Lande, die 
Verwendung der verbrecheriſchen und un⸗ 
ſozialen Elemente zu landwirtſchaftlichen 
Kulturarbeiten und ihre Regelung im neuen 
Strafgeſetzbuch und im Strafvollziehungsgeſetz, 
das neue Stellenvermittlungsgeſetz, die land⸗ 
wirtſchaftliche Statiſtik, Regelung der Schlacht⸗ 
viehverſicherung, die Beſiedelung der preußiſchen 
Moore. Am 8. Februar treten die Vorſtände 
der preußiſchen Landwirtſchaftskammern zu⸗ 
ſammen. 

— Der Bundesrat hat heute über den 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Feſt⸗ 
ſtellung des Landeshaushalts⸗Etats von Elſaß⸗ 
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Lothringen für das Rechnungsjahr 1910 Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 


ä nn 


Finanzrat zum Vizepräſidenten der Reichs⸗ 
bankdirektion. Dieſen Poſten hat der hoch⸗ 


— Ein konſervativer Parteitag findet am] verdiente Beamte bis zum Jahre 1906 verwal⸗ 


3. Februar in Hildesheim ſtatt. An dem⸗ 
ſelben wird auch Abg. von Heydebrand teil⸗ 
nehmen. 

— Der große Ausſchuß des Zentral⸗ 
vereins für deutſche Binnenſchiffahrt hielt 
Dienstag Abend in Berlin eine Verſammlung 
ab, in welcher folgende Erklärung angenommen 
wurde: „Der Zentralverein für deutſche 
Binnenſchiffahrt erkennt in Gemäßheit ſeiner 
bisherigen Stellungnahme die Notwendigkeit 
einer einheitlichen Organiſation der Waſſer⸗ 
wirtſchaft für den Umfang des preußiſchen 
Staates an und erachtet zu dieſem Zwecke 
grundſätzlich die Trennung des Eiſenbahn⸗ 
miniſteriums von einem zu bildenden Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten für erforderlich. 
Dieſes würde die zuſtändige oberſte Behörde 
für alle Fragen des Bauweſens und der 
Waſſerwirtſchaft ſein. — Die Reorganiſation 
wird zweckmäßig bei der bevorſtehenden Ver⸗ 
waltungsreform und der geſetzlichen Regelung 
des Waſſerrechts vorgenommen.“ 

— Der Möbelpolierer Paul Wehrle und 
der Tiſchler Georg Wiſchnewski wurden heute 
wegen Beleidigung des preußiſchen Heeres, 
beziehungsweiſe ſozialdemokratiſcher Landwehr⸗ 
männer, begangen durch einen von Wiſchnewski 
geſchriebenen Artikel „Sozialdemokratiſche Land⸗ 
wehrleute“ im anarchiſtiſchen „Freien Arbeiter“, 
zu je vier Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wehrle hatte als verantwortlich gezeichnet. 

Bremen, 19. Januar. Die Bürgerſchaft 
genehmigte heute trotz heftiger Reden der 
Sozialdemokraten die Anträge auf Verſchärfung 
der Geſchäftsordnung. 

Köln, 20. Januar. Der nationalliberale 
Rechtsanwalt Jonas wurde wegen Beleidigung 
des gleichfalls nationalliberalen Abgeordneten 
Dr. Lohmann zu 300 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Ebenſo wurde Dr. Lohmann auf 
die Widerklage des Rechtsanwaltes Jonas 
hin wegen Beleidigung zu 100 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurteilt. r 


Schule und Unterricht. 


Miniſterialerlaß über die 
höheren Mädchenſchulen. In 
der Entwickelung des höheren Mädchenſchul⸗ 
weſens iſt, wie den „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
von beſonderer Seite mitgeteilt wird, neuer⸗ 
dings ein wertvoller Miniſterialerlaß heraus⸗ 
gekommen, er betrifft die Berechtigungsange⸗ 
legenheit und handelt von dem Schickſal der 
Knaben, die eine höhere Mädchenſchule in 
den erſten ſechs Schuljahren beſuchen. Die 
prinzipielle Beſtimmung hat folgenden Wort⸗ 
laut: „Bei dem Übergang eines Schülers 
aus der Mittelſtufe einer höheren Mädchen⸗ 
ſchule, die nach den allgemeinen Beſtimmungen 
vom 18. Auguſt ausnahmsweiſe Knaben 
aufgenommen hat, wird wegen des Neben⸗ 
unterrichtes in der Regel eine Aufnahme⸗ 
prüfung zur Beurteilung der Reife für die 
entſprechende Klaſſe der betreffenden höheren 
Lehranſtalt für die männliche Jugend erfor⸗ 
derlich ſein. Bei der Aufnahme von Knaben 
in die Sexta aus der oberſten Klaſſe der 
Unterſtufe einer höheren Mädchenſchule wird 
zwar im allgemeinen von einer Aufnahme⸗ 
prüfung abgeſehen werden können, doch muß 
in Einzelfällen dem Direktor der Anſtalt, in 
welche der Schüler eintreten will, überlaſſen 
bleiben, ob er eine Aufnahmeprüfung für er⸗ 
forderlich hält.“ ! 


* 


wa 


Exzellenz Oskar Gallenkamp F. 
Hochbetagt iſt vor kurzem der Wirkliche Ge⸗ 


heime Rat Dr. jur. Oskar Gallenkamp geſtor⸗ 


Iberne Kandelaber, 


tet. Dann trat er als Wirkl. Geh. Rat in den 
Ruheſtand. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 21. Januar. Ain des de Zu dem 
Wechſel im Belig der Villa des Herrn Brendel 
wird uns mitgeteilt, daß die Villa nicht verkauft, 
ſondern auf zehn Jahre an Herrn Kretſchmer ver⸗ 
pachtet iſt. 1 

Schwetz, 17. Jannar. (Verſchiedenes.) Unter dem 
Vorſitze des königl. Domänenpächters Fortlage aus 
Suffnau fand geſtern eine Sitzung des Bundes der 
Landwirte ftatt. Herr Fürſt⸗Berlin hielt einen Vortrag 
über die Reichsfinanzreform. In einer von der Ver⸗ 
ſammlung gefaßten Rejolution wird dem Bundes vor⸗ 
ſitzer das vollſte Vertrauen ausgedrückt. — Die Schützen⸗ 
geſellſchaft hielt ihre Generalverſammlung ab. Bei der 
Wahl wurden Präparandenanſtaltsvorſteher Zimmer⸗ 
mann zum Hauptmann, Buchdruckereibeſitzer Büchner 
zum Stellvertreter, Kaufmann Paul Knopf zum 
Schriftführer, Bureau vorſteher Kurzawa zum Kaſſierer, 
Schloſſermeiſter Werner, Brauereibeſitzer Roſt und 
Kaufmann Richard Schwanke zu Beiſitzern gewählt. — 
Der Kaufmann Hermann Cohn in Oſche hat fein 
Grundſtück für 53 000 Mark an Lachmann⸗Goſtyn und 
Joſefine Bergmann geb. Lachmann verkauft. 

Jaſtrow, 19. Januar. (Blutvergiftung. von 
Oſtenſches Waisenhaus.) Eine ſchwere Blutver⸗ 
giftung hat ſich Fleiſchermeiſter Rook zugezogen, 
als er eine milzbrandkranke Kuh ſchlachtete. R. 
hatte nämlich eine an der rechten Hand befindliche 
Wunde nicht beachtet. Rook wird wohl kaum mit 
dem Leben davonkommen. — Am Dienstag be⸗ 
ging das hieſige von Oſtenſche Waiſenhaus die 
Geburtstagsfeier ſeines Gründers. Gegenwärtiger 
Hausvater iſt Waiſenhauslehrer Domke. Anton 
von Oſten, am 18. Januar 1763 in Buchholz 
(Kreis Flatow) geboren, ſtiftete im Jahre 1842 
63 000 Mark zur Gründung der jetzigen Anſtalt, 
der er nach ſeinem Tode auch ſein ganzes Ver⸗ 
mögen von über 400 000 Mark vermachte. Die 
Stiftung iſt für evangeliſche und katholiſche Voll⸗ 
waiſen des Regierungsbezirks Marienwerder be⸗ 
ſtimmt. Gegenwärtig find in dem Waſſenhaus 
74 Zöglinge untergebracht. Die Anſtalt beſitzt 
heute ein Vermögen von 600 000 Mark ohne 
Inventar im Werte von 110 000 Mark. 

Marienburg, 20. Januar. (Zu den Pockenerkran⸗ 
kungen.) Mit der Erkrankung des Hilfsſchaffners Ko⸗ 
walewski iſt der 21. Fall zu verzeichnen. K. hat die 
Erkrankung durch Anſteckung erhalten, da er in dem⸗ 
ſelben Hauſe Wilhelmſtraße 11a in Marienburg wohnte 
wie die zugleich erkrankte Witwe Backſchieß, die 
mehrere Tage erkrankt herumgegangen war, ohne ärzt⸗ 
liche Hilfe nachzuſuchen. 

Elbing, 17. Januar. (Staatsexamen einer Dame. 
Ertrunken.) Fräulein Lotte Salecker, die Tochter des 
Sanitätsrats Dr. Salecker, hat ihr Staatsexamen vor 
der Prüfungskommiſſion der mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität München beſtanden. — Ertrunken iſt der 
74 Jahre alte Invalide Unruh, Außerer Marlenburg⸗ 
damm, in der Hommel. 

Elbing, 20. Januar,. (Der achtfache Raubmörder 
von Boguslawice) bei Pleſchen ſollte in Elbing verhaftet 
worden ſein, wie zahlreiche auswärtige Zeitungen von 
hier zu melden wußten. Wie nun die Elbinger Poli⸗ 
zelverwaltung und der Unterſuchungsrichter am Elbinger 
Landgericht Herr Langlotz mitteilen, iſt davon nichts 
bekannt. Wahrſcheinlich hat man ſich einen vorzeitigen 


Aprilſcherz erlaubt oder eine Ente aufgelaſſen, um 


deren Flugrichtung feſtzuſtellen. 

Elbing, 20. Januar. (Beim Spielen wit Streich⸗ 
hölzern) iſt heute Vormittag der dreijährige Arbeiterſohn 
Zimmermann verbrannt. 

Elbing, 20. Januar. (Auf dem Friſchen Haff) iſt 
die Schiffahrt in vollem Betriebe. Die Zedlerſche 
Reederei ſendet ihre Dampfer nach Kahlberg und den 
übrigen Teilen der Haffküſte, und ein weiterer Zedlerſcher 
Dampfer hält den Verkehr auf der Linie Danzig⸗ 
Königsberg aufrecht. Die Elbinger Dampfſchiffsreederei 
hat einen Dampfer nach Königsberg geſandt zur Herbei⸗ 
holung von Stückgütern und wird dieſe Fahrten dem⸗ 
nächſt wiederholen. Mehrere Kähne ſind von Königs⸗ 
berg und Pillau mit Getreide nach Elbing unterwegs. 

Danzig, 20. Jannar. (Todesfall.) Landſchaftsrat 
Rudolf Paſchke auf Orel iſt am Dienstag nach kurzer 
Krankheit geſtorben. Der Verſtorbene, der den Star⸗ 
garder Landſchaftskreis vertrat, hat 23 Jahre lang als 
Deputierter und ſeit 1896 als Rat der Provinzial⸗ 
Landſchaftsdirektion Danzig und dem Departements⸗ 
kollegium angehört. 

Berent, 17. Januar. (Bürgermeiſterjubiläum.) Die 
Feier des 25jährigen Ortsjubiläums des Bürgermeiſters 
Partikel geſtaltete ſich zu einer öffentlichen Kundgebung. 
Am Abend vor dem Jubiläumstage wurde von Ver⸗ 
einen und Bürgern unter bengaliſcher Beleuchtung der 
Straßen ein Fackelzug veranſtaltet. Am Vormittag 

des Jubiläumstages begaben ſich die Deputationen in 
die Wohnung des Bürgermeiſters, um die Glückwünſche 
darzubringen und Geſchenke zu überreichen. Der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten überreichten zwei ſil⸗ 
die Lehrerkollegien der beiden 
Stadtſchulen, die ſtädtiſchen Beamten, der Radfahrer⸗ 
verein, die Innungen kunſtvoll gearbeitete Adreſſen, die 
evangl. höhere Töchterſchule ein Blumenarrangement. 
Abends fand im Hotel „Hamburger Hof“ ein Feſteſſen 
ſtatt, an dem ungefähr 100 Perſonen aller Stände teil⸗ 
nahmen. Landrat Trüſtedt ſprach dabei über das 
gute Einvernehmen zwiſchen Stadt und Kreis ſeit 25 
Jahren, ſtattete ſeine Glückwünſche ab und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Stadtverordnetenvorſteher Oberlehrer 
Backhaus beleuchtete in humorvoller Weiſe die 
Verdienſte des Jubilars und brachte ein Hoch auf 
ihn aus. 

Biſchofſtein, 18. Januar. (Auf ein 525jähriges Be⸗ 
ſtehen) kann Biſchofſtein in dieſem Jahre zurückblicken. 
Die Stadt wurde 1385 unter dem Hochmeiſter Konrad 
von Rothenſtein gegründet. 

Königsberg, 19. Januar. (Um rund 6000 Ein⸗ 
wohner) hat unſere Stadt im abgelaufenen Jahre 1909 
zugenommen. Im Anfang des vorigen Jahres wurden 
hier rund 238 300 Einwohner gezählt, am Schluſſe über 


ben, einer der tüchtigſten Finanzbeamten, die 244 000 


das Reich in ſeinen erſten Jahrzehnten beſeſſen 
hat. Gallenkamp wurde im Jahre 1832 ge⸗ 
boren. Nach Vollendung ſeiner Studien war 
er zwei Jahre lang Auskultator beim Kam⸗ 
mergericht. 1856 trat er zur Verwaltung über; 
dann arbeitete er in verſchiedenen Miniſterien. 
Im Jahre 1866 wurde er in die preußiſche 


Sauptbankdirektion berufen. Im Jahre 1892 


ernannte der Kaiſer den damaligen Geh. Ober⸗ 


— 


1 Gumbinnen, 14. Januar. (Die Errichtung eines 
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes) für unſere Stadt ſcheint 
geſichert zu ſein; denn es tritt diesmal ein unerwartet 
großes Intereſſe namentlich in Kreiſen des Handwerkes, 
Kleingewerbes und Kaufmannsſtandes zutage. Wie die 
„Breuß.-Lit. Ztg.“ ſchreibt, läßt der Magiſtrat ſich die 
Förderung des Werkes ſehr angelegen ſein, und darum 
iſt zu erwarten, daß der Erfolg nicht ausbleibt und 
unſere Regierungsſtadt dann nicht mehr hinter unſeren 
Schweſterſtädten Inſterburg, Tilſit, Memel und Allen⸗ 
ſtein zurückſteht 


Pillau, 19. Januar. (Die Breitlingsfiſcher) 
haben in der letzten Zeit ſehr unter den See⸗ 
hunden zu leiden. Ganze Scharen umſchwärmen 
die Treibnetze und halten dort reichliche Mahlzeit. 
Leider iſt es den Fiſchern unterſagt, eine Schuß⸗ 
waffe an Bord zu führen, um ihre Widerſacher 
zu töten. Und doch iſt für den Kopf eines ſolchen 
Tieres die Prämie von 5 Mark ausgeſetzt. 

Bromberg, 19. Januar. (Seinen 90. Geburtstag) 
feierte Mittwoch ein alteingeſeſſener Bromberger Bürger, 
der Rentier Louis Wolfen, der Vater des Juſtizrats 
und ſtellv. Stadtverordneten⸗Vorſtehers Wolfen. W. er⸗ 
warb in den ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts 
zuſammen mit dem damaligen Kaufmann und Stadtrat 
Fließ das in Schröttersdorf gelegene damalige Ganskeſche 
Grundſtück und errichtete dort die Dampfmahlmühle, 
die ſich gegenwärtig im Beſitze der Firma Bärwald und 
Co. befindet. 

Poſen, 17. Januar. (Der bisherige Reichstagsab⸗ 
geordnete Dr. v. Chrzanowski) hat beim vorjährigen 
Fronleichnamsfeſt die Front ſeines Hauſes mit einer 
Draperie in rot⸗weißen Farben verſehen. Aufgrund 
einer Anklage, „öffentlich Zeichen in einer anderen als 
in den Farben des Landes ausgeſtellt zu haben, in 
dem er ſtaatsangehörig iſt“, wendete der Angeklagte 
zwar ein, daß es ſich hier um kirchliche Farben handelte. 
Alle Inſtanzen bis hinauf zum Kammergericht kamen 
jedoch zu einer Verurteilung. Der erſte Strafſenat des 
Kammergerichts betonte insbeſondere, daß für den Re⸗ 
gierungsbezirk Poſen eine Polizeiverordnung, wie fie 
hier in Frage ſteht, als rechtsgillig angeſehen werden 
müſſe. Dort ſeien die nationalen Gegenſätze äußerſt 
verſchärft, und ſo ſei das öffentliche Ausſtellen von 
Zeichen in den polniſchen Nationalfarben geeignet, die 
öffentliche Ruhe und Sicherheit zu gefährden. 

Poſen, 20. Januar. (Aktiengeſchellſchaſt Herr⸗ 
mannmühlen.) In der heutigen Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung der Herrmannmühlen, Aktiengeſellſchaft, 
wurde beſchloſſen, der am 19. März d. Js. ſtatt⸗ 
findenden Generalverſammlung die Verteilung 
einer Dividende von 12 Prozent vorzuſchlagen, 
einem neu zu bildenden Reſervefonds II 75 000 
Mark zuzuführen und bei reichlichen Abſchrei⸗ 
bungen den Reſt von zirka 60 000 Mark vorzu⸗ 
tragen. 

Meſeritz, 18. Januar. (Ertrunken. Eine Geldtaſche 
im Zuge abhanden gekommen.) In der Sonntagnacht 
hat ſich die 49 Jahre alte Tiſchlerfrau Meyer aus Hoch⸗ 
walde, wahrſcheinlich aus Gram über den Tod zweier 
erwachſener Söhne, ertränkt. Ihre Leiche wurde ge⸗ 
borgen. — Aus dem geſtern Abend um 7 Uhr 6 Min. 
aus Birnbaum hier eintreffenden Zuge iſt eine Taſche 
mit 1900 Mark der Eiſenbahnverwaltung gehörigen 
Geldern abhanden gekommen. Wo und auf welche 
Weiſe die Taſche mit dem Gelde verſchwunden ift, konnte 
noch nicht ermittelt werden. 

Kruſchwitz, 20. Januar. (Zu der Ausſtellung des 
Kreiſes Strelno) vom 16.—21. Seplember d. Is. regt 
es ſich bereits tüchtig. Wie man hört, iſt der Aus⸗ 
ſtellungsplatz infolge ſtarker Platznachfrage insbeſondere 
von außerhalb, trotzdem noch keine Proſpekte und Pla⸗ 
kate erſchienen ſind, um das Doppelte vergrößert 
worden; ebenſo hat man eine pompöſe Haupthalle be⸗ 
reits im Freien vorgeſehen, da Säle und Veranden ſich 
viel zu klein erwieſen, um all' die in faſt jeder Branche 
vertretenen Ausſtellungsgegenſtände aufzunehmen. Auch 
Einzelzelte ſind ſchon angemeldet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. Januar 1910. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Kanzleiinſpektor, Kanzleiſekretär Dolitzki bei dem Land⸗ 
gericht in Danzig ift auf feinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. * 

— (Einrichtung einer Poſtanſtalt 
im Schutzgebiet.) In Brackwater (Bezirk 
Windhuk) iſt eine Poſtanſtalt eingerichtet worden. In 
Iſongi und Bibundi (Kamerun) ſind Reichs⸗Tele⸗ 
graphenanſtalten eingerichtet worden. ’ 

— ((Erweiterte Zulaſſung von Fenſter⸗ 
briefen.) Unter denſelben Bedingungen wie im 
inneren deutſchen Verkehr ſind von jetzt ab, verſuchs⸗ 
weiſe, auch Fenſterbriefe im deutſch⸗öſterreichiſchen Ver⸗ 
kehr und im Verkehr mit dem Auslande zuläſſig. 

— (Anſiedelungskommiſſion.) 
Der „Reichsanz.“ veröffentlicht die Ernennung 
des Majoratsbeſitzers v. Stiegler auf Sobottken 
im Kreiſe Pleſchen auf die Dauer von drei Jahren 
zum Mitgliede der Anſiedelungskommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen. 

— (Der weſtpr. Verein zur Prüfung 
von Gebrauchshunden zur Jagd) hält feine 
Hauplverſammlung am Sonntag den 23., abends 7½ 
Uhr, im Hotel Reichshof in Danzig ab. 

— (Beihilfen zur Beſchaffung 
von Feuerſpritzen.) Zu den Koſten der 
Beſchaffung neuer Feuerſpritzen für die Gemeinden 
Gr.⸗Schönwalde im Kreiſe Graudenz, Auguſtowo 
im Kreiſe Flatow und Neuhof, Sternau⸗Lottyn, 
Götzendorf und Mockrau im Kreiſe Konitz hat die 
weſtpreußiſche Feuerſozietät in Danzig Beihilfen 
in Höhe von je 200 Mark, zuſammen alſo den 
Betrag von 1200 Mark gewährt. 


— (Konzert des Singvereins Thorn.) 
Der Singverein, unter Leitung des königlichen Muſik⸗ 
direftors Herrn Char, veranſtaltete geſtern im großen 
Saale des Artushofes einen Geſellſchaftsabend, zu dem 
der alte Ruf des Singvereins und die Kunde von dem 
erleſenen Programm Beſucher in jo ſtattlicher Zahl an⸗ 
gezogen hatten, daß die Saaltüren nicht geſchloſſen 
werden konnten. Als Stern glänzte auf 9220 Pro⸗ 
gramm Dr. Julius Siber — „Jules“ rührt von einer 
internationalen Tournee her, für welche die der Welt 
verſtändlichere franzöſiſche Form des Namens gewählt 
war —, der, beim Erſcheinen lebhaft begrüßt, im Vor⸗ 
trag des „Konzerts Fis-moll“ von Vieuxtemps, der 
„Romanze“ von Beethoven und des „Rondo capriccioso“ 
von Saint⸗Sasns ſeine hohe, wiederholt gewürdigte 
Meiſterſchaft und ſouveräne Beherrſchung der Technik 
bekundete, die die Hörerſchaft zu ſtürmiſchem, lang 
anhaltendem Beifall hinriſſen. Die Klavierbegleitung 
wurde von Herrn Muſikdirektor Char in feiner Weiſe 
ausgeführt. Und die folgende Nummer, das Solo⸗ 
quartett der Herren van Perlſtein, Menzel, Tapper und 
Abel — ein kaufmänniſches Quartett — hielt den Hörer 
noch auf der vollen Höhe der Künſtlerſchaft. Reſtlos 
zuſammenſtimmend, jede Stimme vollwertig, fein und 
vornehm im Vortrag, überraſchte dies Quartett von 
Soliſten durch die hohe Vollendung, mit der es das 
innige deuiſche Volkslied „Es waren zwei Königskinder“ 
und das lebhaftere italieniſche Volkslied „Tik e Tok“ 
vortrug, und die tiefe Stille, die im Saale eintrat, 
zeigte, wie tief die Hörerſchaft ergriffen wurde. Hinter 
dieſen künſtleriſchen Leiſtungen mußte die Aufführung 
des Tonwerks von Nils W. Gade „Erlkönigs Tochter“, 
für Soli, Chor und Klavierbegleitung, etwas zurück⸗ 
ſtehen, doch war auch dieſe Aufführung genußvoll, da 
die Soliſten — von denen Herr Menzel („Oluf“) die 


Bartle, beſonders die ſchwermütige Arie „So oft mein 
Aug’ die Fluren ſchaut“, nur etwas zu robuſt alle 
faßte — ihrer Aufgabe wohl gewachſen waren und der 
Chor, der den „Morgengeſang“ namentlich prächtig vortrug, 
wieder ſo vorzügliches leiſtete, wie man es von dem 
Chor des Singvereins — der übrigens jetzt fo ſtark iſt, 
daß er auf dem Podium nicht Platz fand — gewohnt 
iſt. An das Konzert ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammen⸗ 
ſein in den kleinen Sälen. 

— Einen neuen Anfängerkurſus) 
richtet der Stenographen verein Stolze⸗ 
Schrey ein. Der Kurſus beginnt bereits am 24. 
d. Mts., und zwar abends 8½ Uhr in dem Gebäude 
der Mädchenmittelſchule, Gerechteſtraße 4, part. Auf 
dieſe günſtige Gelegenheit, die Kurzſchrift — einen 
Kulturfaktor von immer ſteigender Bedeutung — in 
kürzeſter Zeit zu erlernen, ſei empfehlend hingewieſen. 
Der Unterricht liegt in den Händen eines erfahrenen 
Leiters, der ſich prakliſch bereits mehrfach mit Erfolg 
betätigt hat, ſo auch im Aufnehmen von Reden. Diefer 
En ſoll ſpäteſtens bis Mitte April zuende geführt 
ein. 

— Der Thorner Schifferverein) hält 
am Sonnabend Abend 6 Uhr im Reſtaurant Görgens, 
Seglerſtraße, ſeine Generalverſammlung ab. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterburean: Am Sonnabend Abend wird als 
11. Volksvorſtellung zu halben Preiſen Shakeſpeares 
„Der Kaufmann von Venedig“ gegeben. In den 
Hauptrollen find beſchäfligt die Damen Saldern, 
Mallincourt, Blobel und Felſen, ſowie die Herren Os⸗ 
carſen, Denninger, Rückert, Rathen, Schneider und 
Urban. Am Sonntag Nachmittag gelangt auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch einmalig die beliebte Operette „Die 
Puppe“ zu halben Preiſen zur Aufführung. Abends 
wird die immer gern geſehene Meiſteroper „Der 
Poſtillon von Lonjumeau“ erſtmalig in dieſer Spielzeit 
in Szene gehen. 

— (Das Urteil im Hauptbahnhofs⸗ 
prozeß.) Wie telegraphiſch aus Berlin mit⸗ 
geteilt wird, hat der Senat des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts das für die Stadt Thorn ungünſtige Urteil 
des Bezirksausſchuſſes Marienwerder beſtätigt. 


— (Der verkehrte Winter.) Die 
milde Witterung des diesjährigen Winters hat 
für Handel und Wandel ihre guten Seiten, indem 
in vielen Gewerben die Arbeitsgelegenheit nicht 
unterbrochen zu werden braucht. Die Bautätigkeit 
kann zumteil aufrecht erhalten werden, ebenſo 
der Betrieb der Schiffahrt. Das alles bewirkt, 
daß eine eigentliche Winterruhe bis jetzt nicht ein⸗ 
getreten iſt. Sogar in der Landwirtſchaft iſt nicht 
ſo viel Ruhe, wie es ſcharfer Froſt bedingen 
würde. Inſoweit iſt das Wetter ja erfreulich. 
Freilich, die jetzige Arbeitsgelegenheit geht zu 
einem Teil auf Koſten des kommenden Frühjahrs, 
das keinen ſolchen Auſſchwung bringt, wie er zu 
erwarten geweſen wäre, wenn Froſt und Schnee 
die Winterruhe erzwungen hätten. Abgeſehen 
davon iſt aber das diesjährige Winterwetter für 
eine Reihe von Geſchäftszweigen recht unvorteil⸗ 
haft. Die Kohlenhändler find mit ihren Umſätzen 
nicht zufrieden. Die Nachfrage nach den vielen 
Artikeln der Bekleidungs⸗ und Putzbranche, die 
für einen ſtrengen Winter auf Lager gehalten 
werden, iſt dieſes Jahr ganz merklich matt, da 


ſchwere Sachen bei der gegenwärtigen Temperatur 


nicht getragen werden. Trotz der herrſchenden 
Vorliebe für Pelzwerk iſt der Abſatz merklich 
durch die Witterung beeinflußt. Und wie uner⸗ 
freulich erſt iſt das Wetter für die Geſchäfte, die 
aus dem Winterſport ihre Einnahmen ziehen! 
Selbſt ein nachträgliches Einſetzen eigentlichen 
Winterwetters kann die Beeinträchtigung nicht 


mehr gut machen, die durch die bisherige milde 


Temperatur im Umſatz mancher Branchen ſich 
bemerkbar gemacht hat. 

— (Zwangsverſteigerung.) Das 
Grundſtück Brombergerſtraße Nr. 102 — Wohnhaus, 
großer Eiskeller, Garten und Bauplätze — iſt 
heute Vormittag an Gerichtsſtelle verſteigert. Das 
Höchſtgebot, 50 000 Mark bar, gab ab Frau 
Oberpoſtſekretär Wladislawa Schulten, verwitwet 
geweſene Engel, eine Verwandte des vorigen 
Beſitzers. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt. 
Der Vorbeſitzer Engel hatte das Grundſtück für 
155 000 Mark verkauft. . 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Gefunden) wurde ein Geldbeutel mit Inhalt. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, - 


r Podgorz, 20. Januar. (Berfchiedenes.) Der Turn- 
verein hielt heute Abend im Nicolaiſchen Lokale ſeine 
erſte Jahresgeneralverſammlung ab. In Verhinderung 
des 1. Vorſitzers leitete der 2. Vorſitzer, Herr Haupt⸗ 
lehrer Loehrke die Verhandlungen. Er begrüßte die 
Anweſenden mit dem Turnergruß, gab der Hoffnung 
Ausdruck, daß das Intereſſe für die gute Sache nicht 
erlahmen werde, und brachte auf den geliebten Landes⸗ 
vater ein begeiſtertes Hoch aus. Den Jahresbericht er⸗ 
ſtattete Herr Magiſtratsſekretär Haertel. Der Berein 
wurde am 11. Januar 1909 gegründet. Im verfloſſenen 
Jahre fanden 1 General» und 4 Vorſtandsſitzungen ſtatt. 
Die Mitgliederzahl beſteht aus 47 Mitgliedern und 
15 Zöglingen. Ein Förderer der Turnſache ſpendeke 
für die gute Sache 150 Mark. Die Anſchoffung der 
Turngeräte erforderte erhebliche Barmittel. Der Kaſſen⸗ 
bericht weiſt eine Einnahme von 375,25 Mark und eine 
Ausgabe von 478,03 Mark auf. Als Kaſſenprüfer 
wurden die Herren Reſtaurateur Nicolai und Lehrer 
Berg gewählt. Leiter der Jugendabteilung ift von ſetzt 
ab Magiſtratsaſſiſtent Marwinski. — Die für Mittwoch 
angeſetzte Sitzung des landwiriſchaftlichen Vereins mußte 
des ſchwachen Beſuches wegen ausfallen. — Ein gut 
erhaltenes menſchliches Skelett wurde beim Auswerfen 
von Erde auf dem hieſigen Magiſtratshofe gefunden. 


Eingeſandt. 


(Für diefen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortlichkelt.) 


Unpaffierbar iſt bei dem fetzigen naſſen Wetter die 


ungepflafterte Hofſtraße zwiſchen Mellien⸗ und Ka⸗ 
ſernenſtraße. Es wäre wirklich kein zu großer Koſten⸗ 
aufwand, wenn der Magiſtrat eine kurze Strecke dieſer 
Straße auf etwa 20 Meter Länge und ½ Meter 
Breite mit Kies oder Kohlenſchlacke beſtreuen würde, 
damit die Paſſanten nicht bis zu den Knöcheln im 
Schmutz waten und obendrein riskieren müſſen, mit den 
Gummiſchuhen ſtecken zu bleiben. Außerdem kann 
dieſer Straßenteil zurzeit nur nach einer Richtung 
hin paſſiert werden, da das entgegenkommende Publikum 
erſt das Paſſieren der auf Ziegelſtücken herumbalan⸗ 
zierenden Fußgänger abwarten muß. Abhilfe dieſet 
Kalamität ift ſehr nötig. P. 
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Lebensmittels in ungerechtfertigter Weiſe verteuern. 


Rheinhauſen 


* In Nr. 9 Ihres Blattes bringen Sie eine Berliner 
otiz über den Handel mit Seefiſchen, in welcher 
es heißt, daß die Zwiſchenhändler die Preiſe dieſes 


unter Waſſer. Die Eiſenbahnverbindung mit 
Baſel iſt unterbrochen. In Beſangon ſind 
alle Kellerräume überſchwemmt. Aus Be⸗ 
ſangon ſind Truppen den Einwohnern von 
Montbeliard zu Hilfe geeilt, wo die Poſt 
und ihre Beamten vom Verkehr abgeſchnitten 
ſind. Der angeſchwollene Doubs führt zahl⸗ 
reiche Tierleichen mit fh. In Dehault 
(Dep. Sarthe) ſtürzte die Eiſenbahn infolge 
einer Senkung des Erdreichs, die durch den 
Regen herbeigeführt wurde, in eine Schlucht. 
Zwei Perſonen büßten dabei das Leben ein, 
ſieben wurden verletzt. 

Zum Brande in Konſtantino⸗ 
pel.) Die erſte Annahme, daß der Parla⸗ 
mentsbrand infolge einer Exploſion in der 
Heizanlage ausgebrochen ſei, wird nicht allge⸗ 
mein geteilt. Der Präſident der Kammer und 
die Miniſter halten dies für ausgeſchloſſen. 
Augenzeugen behaupten, daß das Feuer gleich⸗ 
zeitig an mehreren Stellen zum Ausbruch ge⸗ 
kommen ſei. Eine Unterfuhung wurde einge⸗ 
leitet. Aus der Provinz laufen Beileids⸗ 
depeſchen ein. Der Präſident der Kammer hat 
die Deputierten für Samstag zu einer Sitzung 
behufs Vorlegung des Regierungsprogramms 
einberufen. In welchem Lokal die Sitzung ab⸗ 
gehalten werden wird, iſt noch unbekannt, 
wahrſcheinlich in dem dem Parlamentsgebäude 
gegenüber liegenden Deputiertenklub. Den 
Mittwoch Nachmittag verwandten die Mi⸗ 
niſter dazu, ein paſſendes Gebäude zu ſuchen. 
Für den Senat wurde ein kaiſerlicher Kiosk 
am Goldenen Horn ausgewählt. Die Kammer 
dürfte im alten Poſtgebäude oder, was wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, im Muſeum in Stambul tagen. 
Allgemein fiel die Teilnahmloſigkeit in den 
unteren Bevölkerungsklaſſen auf. 


Dieſe Behauptung iſt nicht gerechtfertigt und der Ver⸗ 
faſſer hat ſich in der Preisangabe ſehr geirrt. Prima 
Kabliau koſtet der Zentner nicht 45 Mark, ſondern 
große 20—25 Mark und kleine 16—20 Mark per Zent⸗ 
ner ab Cuxhaven, und richtet ſich der Preis nach der 
beate oder kleineren Zufuhr. Zu dieſem Preiſe 
ommt die Fracht und Verpackung mit 6 Mark per 
Zentner, ſodaß Kabliau groß hergelegt etwa 26—30 
15 per Zentner koſtet. Kabliau wird in Thorn aber 
1185 40 Mark per Zentner verkauft. Von dieſem Preis⸗ 
berſchuß von 10 Mark geht aber noch Kopf“ und 
Kibwanzende ſowie der Schlundabfall und das beim 
tleinverkauf unvermeidliche Übergewicht ab, ſodaß tat⸗ 
lächlich nur ein Verdienſt von 6—8 Pfg. am Pfund 
verbleibt. Wie der Verfaſſer der Notiz bei dieſer Tat- 
l bon einer ungerechtfertigten Verteuerung dieſes 
Iraniibaften Nahrungsmittels durch die Zwiſchenhändler 
en kann, iſt unklar, ſolche Behauptung kann das 
Aaufende Publikum nur irretieren. Recht hat die Notiz 
fa er in dem Punkt, daß Seefiſche, wie vielfeitig aner⸗ 
aut, ein billiges und äußerſt nahrhaftes, auch leicht 
erdauliches Fleisch iſt, das noch nicht den Rang bei 
N Nahrungsmitteln einnimmt, welches es bei ſeiner 
örhaft und Leichtverdaulichkeit berechtigt iſt einzu⸗ 
1 sn Auch darin muß man dem Verfaſſer der No⸗ 
100 eiſtimmen, daß es unbegreiflich iſt, daß Seefiſche 
15 5 wenig den bürgerlichen Küchenzettel einnehmen, 
55 hrer Billigkeit. Dieſer Umſtand iſt aber wohl 
u zurückzuführen, daß die Hausfrauen den Wert 
chm eeniöfleiches noch zu wenig kennen, auch in der 
10 n Zubereitung unerfahren ſind und deshalb 
8 e . cheu für Seefiſche haben. Bei Hausfrauen, die 
n den Seeſtädten her den Wert der Seefiſche zu 


en wi i f 
—. 8 iſt es anders, dieſe kaufen Seefiſche 


Luftſchiffahrt. 
15 Der Luftſchiffer Paulh tan hat 
e otehee ai einen Über= 
g von eilen ausgeführt. 
Er ſtartete mit dem Winde und kehrte 9925 
en Wind an den Start zurück. 


Mannigfaliiges. 
5 
5 5 2 
Me ee über ½ 2 Uhr offen 
Strafe verurteilt! 


Selbſtmord 55 . 
Leuchtgas verübte durch Einatmen von 


die 18ſähri i i 
= 85 “> ser eines hohen Juſtizbeam⸗ 
mit ihrem Vater. 


Neueſte Nachrichten. 


Vandwirtſchaftskammer. 

Königsberg, 21. Januar. Die Plenar⸗ 
verſammlung der Landwirtſchaftskammer für die 
Provinz Ostpreußen, 15. Sitzungsperiode, iſt heute 
Vormittag im großen Sitzungsfaal des Landes⸗ 
hauſes durch den Vorſitzer Majoratsbeſitzer Landrat 
a. D. von Vatocki⸗Bledau mit einer Anſprache er⸗ 
öffnet worden. 
din Aus dem Virchow⸗Krankenhauſe. 

en waren, be ie ke f R 7 Berlin, 20. Januar. Aus dem Virchow⸗ 
ſchloß ſich dort ein 9555 . Ni gr = Küche, Krankenhauſe wird von angeblich zuverläſſiger 
ü [Seite mitgeteilt, daß die Schweſtern entgegen den 
Zeitungsnachrichten nicht die Abſicht haben, am 
1. Februar oder ſpäter aus Anlaß der letzten Vor⸗ 
gänge zu kündigen. Sie haben dieſe Abſicht bisher 
auch in kleiner Weiſe geäußert und ſehen mit Ver⸗ 
trauen der Veratung der Deputationen am nächſten 
Sonnabend entgegen. 
Erklärung des Miniſterpräſidenten. 

Berlin, 21. Januar. ( Abgeordnetenhaus.) 
Im Verlauf der Interpellation betr. die Katto⸗ 
witzer Beamtenmaßregelungen erklärte Miniſter⸗ 
präſident von Bethmann Hollweg: Dem 
Vorredner gegenüber erkläre ich, daß ich ſo oft in 
dieſem Haufe erſcheinen werde, als es die Verant⸗ 
wortlichleit des mir obliegenden Amtes erfordert, 
die Politik der Staatsregierung vor Ihnen zu ver⸗ 
treten. Ich werde jedesmal, wenn ich hier bin, 
innerhalb der Tagesordnung ſoviel ſagen, wie ich 
für notwendig halte, um die Politik der Staats⸗ 
regierung zu rechtfertigen und zu vertreten. (Bei⸗ 
fall rechts.) Ich greife aus alle dem, was der Vor⸗ 
redner ausführte, nur einige Punkte heraus. Der 
Vorredner glaubt, einen Diſſens konſtruieren zu 
können zwiſchen meinen Anſichten und den Anſichten 
des Juſtizminiſters und des Kultusminiſters. 
Was die angebliche Diſſens mit dem Kultus⸗ 
miniſter anbetrifft, ſo mache ich darauf aufmerkſam, 
daß der Vorredner nicht richtig zitiert. Ich ſagte 
im Kattowitzer Falle, daß für die Entſcheidung der 
Negierung keine konfeſſionellen und keine partei: 
politiſchen, ſondern lediglich nationale Geſichts⸗ 
punkte maßgebend waren. Das iſt, was ich auf⸗ 
recht erhalte. und was der Kultusminiſter ſagte. 
Der Vorredner wies auf den Erlaß des Fürſten 
Bismarck von 1882 hin. Auch die jetzige Regierung 
geht grundſätzlich von dem Inhalt dieſes Erlaſſes 
aus, aber ich möchte die Herren, die ſich bei dieſer 
Gelegenheit auf Bismarck bezogen, doch einmal 
daran erinnern, daß Bismarck der größte Neal⸗ 
politiker war, den wir jemals gehabt. (Sehr rich⸗ 
tig! rechts.) Wenn einmal die Zeiten kommen — 
fie find nicht da und werden hoffentlich nie kom⸗ 
men —, wo die Beamten individuell die Grund⸗ 
lagen des Staates erſchüttern, dann würden da⸗ 
gegen alle Machtmittel des Staates in Anwendung 
gebracht werden. And ſie würden in Anwendung 
gebracht werden müſſen von jedem Staat, der ſich 
noch ſelber erhalten will. (Beifall rechts.) Was 
die Verſetzung im Intereſſe des Dienſtes anlangt, 
ſo habe ich bereits vorgeſtern ausgeführt, daß es 
abſolut unmöglich ift, genaue Vorſchriften darüber 
zu treffen, wenn das Intereſſe des Dienſtes die 
Verſetzung eines Beamten erfordert. Allgemeine 
Regeln für die Verſetzung eines Veamten kann ich 
aber auch heute nicht angeben. Täte ich es, io 
würde ich eine Definition geben, an die ic mich 
nachher doch nicht halten kann, weil ich die Ver⸗ 
ſchiedenheiten der praktiſchen Lebensverhültniſſe 
nicht im voraus überſehen kann. Der Regierung 
iſt es nicht darum zu tun, in den Beamten willen⸗ 
loſe, korrumpierte Sklaven zu haben. Wir wollen 
Männer, die aus innerer Überzeugung dem Staate 
dienen. Deshalb iſt es der Regierung durchaus 
unerwünſcht, die Beamten in der Ausübung ihrer 


nach Schluß der Vorſtel⸗ 
geber der „Schaubühne“, Ye 
ter verlaſſen wollte von F ee 


ver rl. Ida Rol 
Mitgliede des Hebbel⸗Theaters, al ace = 


machte mehrfach den Verſuch, dem Kritiker ins 
8 zu ſchlagen, was jedoch von dieſen un 
en Umſtehenden abgewehrt wurde. Wie 
"le a Blätter mitteilen, ſah ſich Frl. No- 
and zu dieſer aufſehenerregenden Attacke durch 
einen Artikel Jakobſohns in der Mittwoch er⸗ 
nenen Nummer der „Schaubühne“ veran⸗ 
1 der ſich mit dem Hebbel⸗Theater be⸗ 
chäftigt und Frl. Roland als die „Vertrauens⸗ 
ber er Roberts in gewiſſem Sinne 
ir den Zuſa 
enger ra des Theaters ver⸗ 
ie Verſchütteten au 
Hollan d.) Vom Donnerstag Abend 5 
aus Gelſenkirchen gemeldet: Die Arbeiten 
zur Sicherung des Schachtes auf Zeche 
Holland nehmen ſchnellen Fortgang, ſodaß 
man hofft, gegen Mitternacht mit dem Auf⸗ 
räumen des Schuttes beginnen zu können. 
alls nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe ein⸗ 
eten, dürfte man im Laufe des morgigen 
Tages auf die Verſchütteten ftoßen. 

Durch Einatmen giftiger Gaſe 
wurden auf der Friedrich Alfredhütte in 
vier Arbeiter betäubt und 
ſtürzten aus vier Meter Höhe ab. Drei von 
ihnen erlitten hierbei ſchwere Verletzungen, 
einer blieb tot auf dem Platze. 

(Zu dem Exploſionsunglück in 
Hetſchburg) wird noch gemeldet, daß in⸗ 
folge der heftigen Erſchütterung in dem 
nahen Zementwerk ein Mann von einer 

aſchine geſtürzt und dabei ums Leben ge⸗ 
ommen iſt. 

(Beim Brande einer Meierei) 
auf Jaedern bei Stavanger wurden durch 
den Einſturz eines Schornſteins, der einen 

iebel mitriß, zwei Perſonen getötet und 
ſechs ſchwer verletzt. 

Regen und Hochwaſſer.) Der un⸗ 
tere Teil der Stadt Sigmaringen ſteht 
vollſtändig unter Waſſer, die Brücken ſind in 
Gefahr, weggeſchwemmt zu werden. Das ganze 
Wieſental gleicht einem See, der große Holz⸗ 
maſſen mit ſich führt. Im unteren Stadtteil 
mußten Notbrücken geſchlagen werden, um den 
Verkehr aufrechtzuerhalten. — Aus Paris 
wird weiter gemeldet: Infolge des Hoch⸗ 
waſſers iſt der Verkehr der Pariſer Dampfboote 
auf der Seine eingeſtellt. Aus der Provinz 
laufen immer neue Anglücksnachrichten ein. 
Bei Belfort ſteht das Gelände weithin 
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ſtaatsbürgerlichen Rechte, insbeſondere der Frei⸗ 
heit des Wahlrechts, irgendwie zu beſchränken. Das 
ſoll nur geſchehen, wenn zwingende Staats⸗ 
notwendigkeit vorliegt. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Herabſetzung des Diskonts. 

Berlin, 21. Jannar. Die Reichsbank 
hat den Diskont auf 4% Prozent, den 
Lombardzinsfuß auf 5% Prozent 
herabgeſetzt. 

Berlin, 21. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Zentralausſchuſſes der Reichsbank wurde 
ſeitens des Reichsbankdirektoriums ausgeführt: 
Da der Kapitalmarkt noch nicht ſo günſtig ſei, um 
allen Anforderungen zu genügen, und da ferner 
auch für etwaige Rückſchläge Vorſorge getroffen 
werden müſſe, jo könne nur eine Herabſetzung des 
Diskonts um ein halbes Prozent erfolgen. 

Diebſtahl im Kunſtgewerbemuſeum. 

Berlin, 21. Januar. Aus dem Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum iſt ein Bronze⸗Relief Friedrich des Großen, 
den König zu Pferde darſtellend, entwendet worden. 
Es iſt in vergoldetes Kupfer gefaßt und von 
Schadow modelliert. 

Von den Rettungsarbeiten. 

Gelſenkirchen, 21. Januar. Die Verwal⸗ 
tung der Zeche „Holland“ teilt mit, daß die Ab: 
räumungsarbeiten raſch vonſtatten gehen. Man 
hofft, im Laufe des Tages die Verſchütteten zu 
bergen. Seit vorgeſtern Nachmittag hat man von 
den Verunglückten nicht mehr gehört. 

Die Wahlen in England. 

London, 20. Januar. Bis 1 Uhr nachts 
waren 163 Unioniſten, 137 Liberale, 29 Mitglieder 
der Arbeiterpartei und 53 Nationaliſten gewählt. 
Die Unioniſten haben 72, die Liberalen 9 Sitze ge⸗ 
wonnen. 

Sohe Fleiſchpreiſe in Amerika. 

Kanſas City, Miſſouri, 21. Januar. Wegen 
der hohen Preiſe von Rind» und Schweinefleiſch 
unterzeichneten hier viele Tauſende ein ſchriftliches 
Verſprechen, ſich jeder Fleiſchnahrung zu enthalten. 
Der Bewegung haben ſich 300 000 Arbeiter ange⸗ 
ſchloſſen, die ebenfalls erklärt haben, für einen 
Monat ſich jeder Fleiſchſpeiſe enthalten zu wollen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 21. Januar 1910. 
Welter: kalt. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſſon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. hochbunter 767—804 Gr. 286 Mk. bez. 
inländ. bunter 756—761 Gr. 231— 233 Mk. bez. 
inländ. roter 718—756 Gr. 220—228 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 726 Gr. 164 Mk. bez. N 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, große 680-704 Gr. 145—153 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 152—165 Mk. bez. N 
Rohzucker. Tendenz: weichend. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 12,45 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kgr. Weizen 9,65—10,90 Mk. bez. 
Roggen⸗ 10,00— 10,20 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner au 5 f 17 8255 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
Oſterreichiſche Banknoten. 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſchan » - 
Deutfche Mc ee 3 67 er 
Deutſche Reichsanleihe 3% + - 
Preußiſche Konſols 9˙½ % .. 9,30 94,30 
Preußziſche Konſols 3% . „ «1 85,80 | 85,20 
Thorner el 312 5 . 100,60 | 100,60 
Thorner Stadtanfeige 3½ % „. «| m | rm 
Weſtpreußiſche Pfanne ET: 90,60 | 90,70 
Weitpreußiihe Pfandbriefe 3% neul. I. 81,25 | 82,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 91,50 91,50 


85.05 85.— 
216.85 | 216,65 
94.30 | 94,30 
85.40 | 85,30 
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Balla unifizierte a RER 380 —.— 
Zolniſche Pfandbriefe A, „6 95, — 
Großze Weiner Straßenbahn Aten . | 186,19 | 186,25 


Deulſche Bank. Aktien. . » » = qĩ! 256,75 | 257,59 
Distonto-Nommandit-Anteile . . . 197,40 198,25 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. .. 121,75 121,50 
Allgemeine Eleklriziläts⸗Akliengeſellſchaft] 261,50 | 262,40 
Bochumer Gußftahl-Aklien . . 250,10 250,60 

Harpener Bergwerks⸗Aklien 212,50 213,60 

r 1 5 5 > re 11 
Weizen De in Newyork. 226— 224.25 


x a 


5 au . 5 . = 50 | 224,75 
55 eptember. „ er —.— 
Roggen Mai 8 175,75 | 175,25 


— 0.0.» 


„, U ee . 1 178,75 | 178,25 
September. n 
Syiritus: 70er loko e, 


Bankaiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 2¾ 9%. 


Danzig, 21. Januar. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 90 in 
ländiſche, 35 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 21. Januar. (Gelreldemarkt.) Zuſuhr 111 
inländiſche, 110 ruſſiſche Waggons exkl. 4 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


. er ee ner. 
„ „% % „ „ „ „ 


. 


Bromberg, 20, Januar. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen, niedr., weißer 130 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 226 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 224 Mark, roter 180 Pfd. holländiſch 
wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 221 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, niedriger, 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 162 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 100 Mk. 
Leichtere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllerei⸗ 
zwecken 136—140 Mk. — Brauware ohne Handel. — 
Futtererbſen nominell. — Kocherbſen —,—. — Hafer 
150—153 Mk. Zum Konſum 156—164 Mk. Die Preiſe 
verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 20. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sat —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 10,75— 10,90. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade J 
ohne Faß 23,25 —23,50. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 23,00 —23,25. Gem. Melis 1 
mit Sack 22,50 — 22,75. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 20. Januar. Nüböl ruhig, verzollt 58,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 ſoko luſtlos, 6,30. Wetter: unbeſtändig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 21. Januar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + — 0 Grad Celſ. 
Wetter: Schnee. Wind: Oſten. 
Barometerſtand: 752 wm. 5 
Vom 20, morgens bis 21. morgens höchſte Temperatur 
+ 2 Grad Celſ., niedrigſte — 1 Grad Celſ. 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 21. Januar. 
Benennung. | | niedr. höchſter 


Preis. 


RBB a ae 100Site| 21,40 | 22,— 
Roggen Rn, ern sa ame 5 15,40 | 16,30 
ST een 7 12,50 | 14,40 
Sean — 8 10 15,20 | 16,20 
Sh Gicht 7 B7,— | — 
777 6 We Leg ri raue 5 8.— 9.— 
ee hbe 10 ve are 15 18,— } 19,— 
Kartoffeln ⸗J50 Kilo] 1,70 2,50 
Weizenmehl - - ana ae 1 m 
Roggenmehl 5 3 
Brok „2 Kill 0 —— 
Rindfleiſch von der Keule . 1 Kilo 1,40 1,60 
Bf 75 1520 —.— 
Kalbfleiſc h 88 5 1,— | 1,60 
Schweinefleiſc h... 7 1,40 | 1,60 
Hanmelfleilh . hh r 1,40 | 1,60 
Geräucherter Speck - 180 | —.— 
Shine. „ 15 — — 
Biller Fa m 2.— | 2,80 
ee Kl) 380 
eee er er suen n „ 
Aale 1 Kiſo———.— 
D ra ee Een 2 —.80 | 1,20 
Schleie E „ land. „dee 17 Ze ve 
Heß Lane He 5 1,40 2,— 
rea!!! 8 ” — — 
CC 2 —.80 1,40 
r . 2.— —— 
r te, DAayRı Te 5 2.— —.— 
Bill aasnne — —.80 1— 
Welßfiſchhe oa 00.> 7 —.20 —,40 
Heringe See 7 —25 —.— 
Fundern nn ae a 15 —.80 1.— 
Maräanen 2 — — 
Miſch ?: Brise [1 iter —16 —.— 
etrgſeum .... 5 —17 | —,20 
piii. be 190 | —.— 

(denaturierk) ee ee 8 —,32 —,35 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wixſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —.— Pf., Spinat 25 Pf. das Pfund, Rha⸗ 
barber —,— Pf. das Dutzend, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
wiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
choten —,— Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,.— Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen —— Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Rettig Bundchen — Pf., Radieschen Bundchen — Pf., 
Gurken —.— Pf. die Mandel, Apfel 10—25 Pf. das 
Pfund, Birnen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40 —1,00 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—— . das Pfund, Johannisbeeren —.— Pf. das 
Pfund, Himbeeren —— Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—.— der Liter, Wallnüſſe —— Pf. das Pfund, 
Pilze —,.— Pf. das Näpfchen, Puten 3,50 —8,50 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,50—7,50 Mk. das Stlick, Enten 4,00—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,80—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge —,— Mk. das Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. das 
Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarke. 
Hamburg, 21. Januar 1910. 


3 E E € 
Name der [8 | 38 8 2 85 88 
Beobachtungs- 5 5 Weiter SE 8: 83 
Pan 8 82 
Station 8 2 8 S eb ag 
Borkum 750,0 S W Regen 1,61 71749 
Hamburg 750,3 WS W Nebel 1,60 2749 
Swinemünde 750,2 W̃ bedeckt 1,5] 11746 
Neufahrwaſſer 750,2 S Dunſt — 4,2 0742 
Memel 749,5 WN W halbbedeckt 0,2) 0.0248 
Hannover 751, SW bedeckt 1,8 15748 
Berlin 751,5 W bedeckt 1,91 6747 
Dresden 752,7 WN W Schnee 1,5 1749 
Breslau 752,7 W̃ bedeckt 1,2 0749 
Bromberg 750,2 N bedeckt — 1,6] 71747 
Meß 754,6 W.̃ bedeckt 2,2] 01753 
gan Main) 753,0 S W Dunſt 1,10 0751 
arlenuhe Bade) 753,5 S W bedeckt 3,6 1752 
a 755,01% Nebel — 1,6 — 753 
u (4 — — — — — — 
S2 758,9 N bedeckt 6,8 11757 
Aberdeen 754,6 WNW wolkenlos — 1,2 4 1753 
Ile d' Aix — — — — 1 75 
Paris 755,9 WN W wolkenlos 1,0 7 
Bliſſingen 753,1 WN W ͤ wolkig 3,44 0751 
Chriſtianſund 748,5 O0 SO heiter — 3.2 0747 
Skagen 740,3 N NWG wolkenlos — 2,80 2746 
Kopenhagen 749,3 — Dunſt — 1,1) 4747 
Stockholm 749,7 — bbedeckt — 3,2 — 748 
Haparanda 751,7 N Nebel —15,0] 0751 
a e Ol 
t. Petersbur 5, e 10, 
Wien 1 =. — bbedeckt 1,01 7753 
Rom — — — — — — 
Warſchau ln: — (Schnee 0,2] 4748 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 22. Januar: 
Veränderliche Bewölkung, gelinder Froſt, ſtellenweiſe Schneefall. 
III I IR 

22. war: Sonnenaufgang 8.— Uhr, 
9 Fenn 8 4.24 Uhr, 
Mondaufgang 1. 6 Uhr, 
Monduntergang 5.35 Uhr. 


rr. ... . 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Septuag.) den 23. Januar 1910, 


tädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
en lan, achher Beichte und Abendmahls⸗ 
feier. Derſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
obi. 
Neiftädtiche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. } . 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienft, Diviſions⸗ 
pfarrer Mueller. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt 
geist Air 9% Uhr 
Evangel.⸗lutheriſche e (Bacheſtraße). „ 9½ Uhr: 
Redet wd Abendmchl Hilfsprediger Biehler. Beichte 


9½ Uhr. 
Ae Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
PR 


rndt. 
t. Georgen⸗Kirche. Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
2 8 Beichte und Abendmahl. Vorm. 11*/, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Außengottesdienſt 
in Schönwalde. Pfarrer Heuer. 
Evangel. Gemeinſchaft, Coppernikusſtr. 13, I. Vorm. 91/, Uhr: 
Predigt. Prediger Sippli. Vorm. 11 Uhr: Sonntags- 
chule. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Derſelbe. Nachm. 5½ Uhr: 
Bastien Gemein Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9%/, Uhr 
Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9¼ 8 
Gottesdienſt. Prediger Burbulla-Berlin. Nachm. 2¼ Abr! 
Sonntagsſchule. Nachm. 4 Uhr und abends 7 Uhr: Evan⸗ 
geliſations⸗Verſammlungen. Prediger Burbulla. — Von 
Montag den 24. bis Donnerstag den 27. Jannar jeden 
Abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlungen. Prediger 
Burbulla⸗Berlin und Prediger Eichhorſt⸗Brieſen. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen. 
kirche. Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 5½ Uhr: Jugend⸗ 
verſammlung. 2 
Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibltſch: 
Gottesdienſt mit Kindergottesdienſt. 
Evangel, Gemeinde Lultau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt (Miſſionsbericht). Danach Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. € 


— 


9 v 
W N 
& Margarete Luckenhach % 
Gustav rant: 
5 verlobte. 


u Thorn, im Jannar 1910. 
Sam 5 


x 
2228 1 DEN En En a Ba A 


Am 20. d. Mts. verſchied nach 
kurzem ſchwerem Leiden, verſehen 
mit den hl. Sterbeſakramenten, mei⸗ @ 
ne inniggeliebte Frau, unjere gute f 
Mutter, Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante 2 


Manta Posen, 


geb. Winarski 

im Alter von 26 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn den 21. Januar 1910 

die trauernden 

Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag, 

nachmittags 2 Uhr, vom Trauer⸗ 

hauſe, Kaſernenſtr. 38, aus auf dem 

Z altſtädtiſchen Kirchhof ftatt 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch und der nachfolgend aufgeführten anderen Lebens⸗ 


mittel für das ſtädtiſche Krankenhaus, Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift und Siechenhaus 


Thorn⸗Mocker ſoll für das Jahr 1. April 1910 bis 1. April 1911 vergeben 
werden. 

Der Bedarf beträgt überſchläglich: 
I. für das ſtädtiſche Krankenhaus, II. Wilhelm⸗Auguſta⸗Sift, 


III. Siechenhaus 
Thorn⸗Mocker: 


Rindfleiſch 2520 kg 110 kg 55 kg 
Kalbfleiſch 10 30 „ 15 „ 
Hammelfleiſch 620 „ . — 
Schweinefleiſch 1600 „ 850 „ 425 „ 
Inländiſcher Schweineſchmalz 150 „ — „ 
Moulmain⸗Reis 660 „ 200 „ 100 „ 
Graupe, mittelſtark 250 „ 100 „ 50 „ 
Hafergrütze, geſotten 300 „ 75 „5 5 40 „ 
Gerſtengrütze, mittelſtark 250 „ 25 „ 1 
ie f 300 „ } 50 „ 25 „ 
uatemala⸗Kaffee 
Java⸗Kaffee 5 270 „ 75 „ 5 40 „ 
Salz 687 „ 237 „ 12 
Bosniſche Pflaumen, 80/85 14 37 20 
Kaiſer⸗Otto⸗Kaffee⸗Hauswald 50 „ 150 „ 787 1 
Gemahlene Raffinade 350 „ 213 110 „ 


Anerbieten auf dieſe Lieferung find poſtgemäß verſchloſſen, 
bis zum 14. Februar, mittags 12 Ihr, 


75 bei der Oberin des Krankenhauſes unter Beifügung der Proben, ſoweit erforder⸗ 
ch, einzureichen, und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von Lebensmitteln“. 


Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II zur Einſicht aus. 
In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben aufgrund 


der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben ſind. 


Den Herren Bietern iſt geſtattet, bei Eröffnung der Angebote in der Depu⸗ 


10 tationsſitzung zugegen zu ſein. 


Thorn den 10. Januar 1910. 5 
Der Maniitrat, 


Abteilung für Armenſachen. 


Dünn säen, aber stark düngen! 


Evangelischer Familienabend.“ 
Montag, den 24. Jauuar, abends 8 Uhr im Tivoliſaale. Arieger⸗ 


e Tichtbilder vortrag A 


des Herrn Pfarrer Jacobi: W „Schillers Leben.“ m Thorn⸗Mocker. 
Deklamationen, insbeſondere „Jungfrau von Orleans“ II., 7 und der „Glocke“ Sonnabend den 22. d. Nils 


fünge unter dae Gnilers-Beburlsingsteiet 


Doppelquartettgeſänge unter Leitung des Herrn Organiſten Steinwender. 
Eintritt 10 Pf., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. im Bürgergarlen. 
Anfang 8 Uhr. — Anfang 8 Mh 


: — Programme 5 Pf. — 
Hierzu laden freundlichſt ein Der Dorftand. 


Bader, Heidler. Heyne. Himmer. Jacobi. John. Der Ortsurrein 


Katluhn. Selke. Wegner. Wingendorf._ 


Evangelisations-Kapelle der Schneider (g. J. 


(am Bayerndentmal,) feiert am 


Sonnabend den 22. Januar, abends 8 ¼ Uhr: Sonntag den 23. d. Ats. 
A Evangelijations- Vortrag * eien 


Herrn Nikolai, Mauerſtraße 62, 
von Prediger Kmitta. 


ſein diesjähriges 
„Gibt es in dieſem Leben Gewißheit der Vergebung.“ 


0 98 
Sonntag, nachmittags 4½ Uhr, Prediger Kmitta: Wiler vergnügen, 


„Die Wiederkunft Chriſti.“ verbunden mit 


Sonntag, abends 3¼ Uhr, derſelbe: E 
„Der große Entſchluß.“ Happen Fest 
Er Anfang abends 7½ Uhr. 


Hierzu ſind Freunde und Gönner 
freundlichſt eingeladen. 


Einige gebrauchte und fast neue Der ** orſtand. 


1 


Eintritt frei. Eintritt frei. 


S pe 


erteilt Unterricht in 
hauptſächlich franzöſiſche Konverſation 


Stellen zu vergeben. 
W. P. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Teilnahme und die zahlreichen 
Kranzſpenden beim Begräbniſſe 
unſeres teuren entſchlafenen Vaters 
ſprechen wir hiermit unſeren innig⸗ 
ſten Dank aus. ! 


Ruben den 19. Januar 1910. 


Karl Wühle, 


nebſt Frau und Mutter. 1 


Gewerbeſchule für Mädchen. 


Beginn des Sommerhalbjahres am 
2. April. 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 
. Haushaltungskurfus, 
Kochen und Baden, 
Waſchen und Plätten, 
Einfache Handarbeit, 
„Maſchinennähen u. Wäſcheanfertigen, 
„Schneidern. 
Putzmachen. 

Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne foftenfrei durch die Vor⸗ 
ſteherin L. Sta emmler. 

effentliche Ausſtellung von Schüle⸗ 

rinnen⸗ Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Is. in der Schule ſtatt. Be⸗ 
ſichtigung frei. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Das Kuratorium. 
Dr. Kersten, 
Oberbürgermeiſter. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Dienſt⸗ 
knecht Otto Fenske, welcher ſich 
verborgen hält, ſoll eine durch vollſtreck⸗ 
bares Urteil des königliches Landgerichts 
in Thorn vom 29. Oktober 1909 erkannte 
Gefängnisſtrafe von ſechs Wochen voll⸗ 
ſtreckt werden. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaf⸗ 
ten und in das nächſte Gerichtsgefängnis 
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 
2 J.-Nr. 463/09 L. 1 ſofort Mitteilung 
zu machen. 

Perſonbeſchreibung: 
Familienname: Fenske, 
Vorname: Otto, 

. Stand und Gewerbe: Dienſtknecht, 
geboren am 15. Auguſt 1893 in 

Breitenthal, Kreis Thorn, 
letzter Aufenthalt: Rathenow, Hohen⸗ 

hauſen und Waſſerſuppe bei Hohen⸗ 

haufen (Brandenburg). 
Thorn den 17. Januar 1910. 


Sr! königliche rſte Staatsanwalt. 


Im Handelsregister A ilt die Einzel 
Firma A. Glückmann-Kaliski 
gelöſcht und nach der im Handelsregiſter 
B unter Nr. 34 eingetragenen Firma 
A. Glückmann-Kaliski, Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung über- 
tragen. Die Prokura der Frau Gertrud 


gn eres 


Gluckmann, geb. Lewinson it 
erloſchen. f 


Thorn den 21. Januar 1910. 
Königliches Amtsgericht. 
Ich wohne jetzt 


Uatharinenſtraße 8,32. 


Boese, prakt. Tierarzt, 


Telephon Nr. 425. 


Ilge, erfahrene Lehrerin 


allen Fächern, 


Brombergerſtr. 58, 1 Tr., l. 


‚Lhauffeur-Schule d. 


Graudenzer 


‚Automobil-Zentrale. 


Staatlich konzeſſioniert). 

Eintritt täglich. 
Honorar mäßig. 

— Beoipeht gratis und ranko. — 


Feld u. Shpotheken 
5000 Mark 


von Februar oder ſpäter auf nur ſichere 


Für die vielen Beweiſe herzlicher . 


oe Sanshaltung» u 


“= 
en 


2 


2 


brauchen. 


hergestellt. 
4 KOLBERGER ÄNSTALTEN FÜR 


Fette Enten, 

Puten und. Kapaunen 
empfie 

A. Kirmes: 

. teleugeſuche 9) 

Buchhalterin, 

mit ſämtlichen Kontorarbeiten vertraut, 


ſucht Stellung. Gefl. Angebote unter J. 
K. 23 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Eine Köchin, 
ordentlich und häuslich, ſucht eine Stelle 
in einem Hauſe, wo noch ein Stuben⸗ 
mädchen vorhanden. Gefällige Meldungen 
unter A. K. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ abzugeben. 


CE» 
Reiſe⸗ und 
Platz⸗Vertreter 


für Dauerwäſche (kalt abwaſchbar) gegen 
höchſte Proviſion ſofort geſucht. Angebote 


Angebote unter] unter B. D. 3178 an Rudolf 


Mosse, Breslau. 


smodont 


ee 2 


Mund- und Zahnpflege 
5 nach Professor Dr. med. Jul. Witzel. 


5 Es gibt nichts Besseres. 
2 Kosmodont-Zahnbürste, die weder zu hart noch zu weich 
als die beste, ihrer eigenartigen Form wegen zweck- 
9 mässigste Zahnbürste der Gegenwart bezeichnet wird. 
Nehmen Sie dazu Kosmodont-Mundwasser. 
Sie auf ar Marke: Kosmodont. 
eitere Aufklärung bei jeder Packung. N 
allen besseren Geschäften Vorräte, 2 8 IN 

Wir liefern die den höchsten Anforderungen ent- 
sprechenden, aus ausgesuchtem Material hergestellten 
4 Kosmodont-Zahnbürsten von 0,80 bis 1,50 M. — Alles in 
4 geschlossener Packung, um der Unsitte des Probierens 
der Borstenhärte an den Zähnen oder Fingern zu steuern. 
. Kosmodont - Sauerstoff - Zahnpulver, welches durch 
Seinen Gehalt an Sauerstoff entwickelndem Solvozon von 
vorzüglicher Wirkung ist, in Flakons 60 Pf., in Beuteln 
20 Pf. — Kosmodont-Zahncreme Tube 60 Pf. — Kosme- 
dont-Mundwasser Flasche 1,50 M. und 2,755 M. — Die 
Kosmodont-Artikel werden nach Vorschrift und unter 
ständiger Kontrolle von Professor Dr. med. Jul. Witzel 

: Zu haben in allen durch Schaufenster- & 
Dekoration und Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


EXTERIKULTUR, KOLBERG 


f 


Auch für die Früklahrsbestellung mache sich jeder 
Landwirt diesen von Wissenschaft und i 
als richtig anerkannten Ratschlag zur Regel, 


Starke Chomasmehldängung 


2 verdient bei den diesjährigen ; 
billigen Thomasmehlpreisen 


ganz besondere Berücksichtigung. 


Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl liefert nach- 
benannte Firma nur in plombierten Säcken mit Schutzmarke 
und Gehaltsangabe versehen. 


Ar  Thomasphosphatfahriken = 
arte G. m. b. H., Berlin W. 35. Sterng 


Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs- 
stellen oder direkt an die vorgenannte Firma. 


Praxis 


9 


Beginnen Sie mit der . 


e Bestehen 
Es ist das, was Sie 


Innen md Tohnende Ver⸗ 
tretung für beiteingeführte Fabrik. 


Wir ſuchen zum Beſuch von Be⸗ 
hörden und Induſtrie g 


klergiſchen Vertreter 


für hieſigen Platz und Umgebung. 
Gefl. Angebote unter T. K. 132 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 


All. Vekläufer 


für die Kleiderſtoff Abteilung, der 
gleichzeitig perfekter Dekorateur und 
Lackſchrift⸗ Schreiber fein muß, per 
1. Februar geſucht. 

Ferner wünſche ich eine tüchtige 


Kassiererin, 
die das Kaſſenweſen und die Buch⸗ 
führung genau kennt, und einen - 


Lehrling 
zu engagieren, der die Berechtigung 
zum einjährig = freiwilligen Militärdienſt 
nachweiſen kann. 


J. Jaruslawsky, s 


Raſtenburg Oſtpr., 
Tuch⸗ und Modewaren. 
Mädchen für ales Jeg en emp 
Carl Arendt, Stellenvermittler, Thorn, 

Strobandſtraße 13, Telephon 544. 


Pianinos... Harmoniums 


sowie ein Flüge 


aus renommierter Hof- 
liefer.-Firma 


sind äusserst billig abzugeben bei 


B. Neumann, Posen, Bismarckstr. I, 


Solider 


Schliftſezel, 


der im glatten Satz geübt iſt, 
findet Stellung. 


(. Domhrowski"® Buehäruekerei, 
Thorn. 


Ein Tagſchneider 


für Werkſtatt ſofort geſucht. 
Friedrich Hecktor. Neuſtädtiſcher Markt. 


Fill Laufburſche 


zum 1. Februar geſucht. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


3 


In verkaufen 


Beabiihtige mein 5 


Mühlengrundſtück, 


beſtehend aus Wohngebäuden, 40 Morgen \ 


Ackerland, Wieſe und Wald, umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. 
Rudolf Nenhaner, Schwarzbruch 
bei Roßgarten. 


6 fait neue eichene Stühle, 


ein eichener Bücherſchrank, zwei Nuß⸗ 
baumbettgeſtelle mit Matratzen und Roß⸗ 
haar - Auflegematraße, ein Tiſch mit 
Spiegelplatte, ein großer zerlegbarer 
Wäſcheſchrank, ein Nußbaumſchreibtiſch 
mit Rohrſtuhl, ein Satz Daunenbetten 
und Sophas zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 1, im Laden, 
Ecke Neuſtädt. Markt. 


1 hochtragende 


ie 
Sodtke, Grifflomo bei Zlotterie. 


Zwei Rappen, 
hochtragende Stute und ein Wallach, 
beide, oder einzeln, 6 jährig, ſtehen zum 


erkauf 
Junge friſchmilchende 7 
Kuh 
ſteht zum Verkauf bei 


August Eenske, 
Swierezyn, Poſt Swierezynko. 


empfehlen wir 
Menukarten, 
Einladungen, 
Tanzkarten, 


sowie alle sonstigen Gelegenheits- 
druckarbeiten..in..geschmackvoller, |: 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei 
Thorn, Katharinenstrasse. 


Zu dem am 


Sonnabend den 22. d. Ats. 


ſtattfindenden 


Eisbein ⸗Essen 


la det ergebenſt ein 


Reſtaurateur E. Muttke, 


Mellienſtraße 78. 


Lale National, 


Zu dem am Sonnabend den 22. 
d. Mis. ſtattfindenden 


Bockbierfest 


verbunden mit 


Kappeniest u. musikalischer Unter- 
lalfung “ an en der Wirt, 


mſtandshalber gute, alte Geige 


für 25 Mark zuverkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Wohuungsginde 


Dame ſucht vom 1. April ab 


aut möbl. Zimmer 


in ruhigem Haufe. Vorſtadt oder Stadt. 
Angebote unter A. W. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


Immer, 


ſchön möbliert, mit ſeparatem Eingang, 
in der Innenſtadt, von ſofort oder vom 
1. Februar geſucht. Angebote unter M. 
Z. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl, Zimmer 


mit ſeparatem Eingang, nach vorn ge⸗ 
legen, von ſofort zu vermieten 
Bäckerſtraße 9, 2 Tr., r. 


2 gut möbl. Zimmer 


mit ſepar. Eing. von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten Bismarckſtr. 1, hochpt. 


Großer Laden |; 


mit Zubehör, für jedes Geſchäft paſſend, 
von ſogleich oder 1. April zu vermieten. 
A. Geduhn, Brombergerſtr. 58. 


Sladt⸗Cheatel. 


Sonnabend den 22. Januar 1910, 
abends 8 Uhr: 
Elfte Volks⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen! 


Der Kaufmann von Venedig. 


Luſtſpiel 
in fünf Aufzügen von W. Shakejpente 
Sonntag den 23. Januar 1910, 
nachmittags 3 Uhr: 


Die Puppe. 


Operette in drei Akten von E. Audra 
Abends 7½ Uhr: 
BEE” Opern Abend! BE 


Der Posüllon 
von Lonjumeau. 


Oper in drei Akten von Adolf Ada 


Fürsten-Arone, 


Brombergerſtraße 106. 


Sonntag den 23. Januar 1910 
von 5 Uhr ab: 7 


Grosses 


Canzkränzchen, 


wozu alle Gäſte freundliczſt willkommel 
find. 
Trojanowskl. 


Sonnabend, von 6 Ahr all 
Friſche Leber⸗, 
Blut: und Grütz⸗Wurſt, 


in und außer dem Hauſe. 


Gaſthaus zur Hoffnung, 
Neuſtädt. Markt 2. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukrenzverein. 


Sonntag den 23. Januar, abends 7 1 
Familien⸗Abend in der Un 
der Mädchen⸗Mittelſchule, Gerechte 
4, Eingang Gerſtenſtr. Eintritt 
wachſene 10, Kinder 5 Pfg. Br 

er Gäſte herzlich willkommen. 

Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. s 

Sonnabend, abends 8!/, Uhr: Gebe 
ftunde. 

Sonntag, abends 7¼ Uhr: 
Thema: Strandmiſſion. 
Weißkreuz⸗Vortrag. — 

— Junge Leute herzlich willkommen. 


Lose 


zur Wohlfahris ⸗Geldlotterie ⸗ 
Zwecken der deulſchen Schuhen, 
biete, Ziehung vom 16.—18. Fehr 
Hauptgewinn 75 000 Mk, à 3,30 
zu beziehen durch 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einne 
Thorn, Katharinenſtr. 4. ern 
R wünſchen ſof. Gutsbeſitzer, ft 
Heirat u. beſſ. Militärs. Damen wan, 
ſich fof. an das Intern. Vermittl.-Bur 
Thorn, Bäckerſtraße 45, wenden. 


Aüſſſche Windpiimdil 


ſeit Weihnachten zugelaufen. Gegen 
ſtattung der Koſten abzuholen von jet 
Paul Mantau, Culm 
Zuckerfabrik. 


Vortrag. 
Si, Uhr: 


pmeh 


Täglicher Kalender. 4 
5 2 
88 1 
1910. „ 35318, 
5 5 3 3 3 3 6 
S 
Januar — — ——— 76 20 
; 23 2425 26 27 > 
Februar 3031 — | — | — 1.5 
— — 1 2314 
9 791016 
13 14 15167 25 26 
20 21 22 23 24 
7 28 — 4 
1 2 3 12 
9 9 10 16 

14 15 10 57 25 

20 21 22 23 24 


Dierzu zweites Val. 


NN \ 2 


N 


SN 


5 
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— ET 


Deutſcher Reichstag. 
Si & 5 
Um Sundestalsliſh. Tien 


Auf der Tagesordnung ſteht di i 
en 8 g ſteht die zweite Leſung 


warten. Hingegen iſt die privatrechtliche Regelung 
der Tarifverträge dringlich; ich möchte dem Staats⸗ 
ſekretär dieſe junge Blüte des Tarifvertragsrechts 
beſonders ans Herz legen. (Heiterkeit.) Die Geſetz⸗ 
gebung ſelbſt darf nicht dazu beitragen, die Un- 
parteilichkeit der Gerichte in Mißkredit zu bringen. 
Ich werweiſe auf § 4 des ſächſiſchen Einführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetze. Wie kann 
man dem Rechtſprechenden auch noch die Ent⸗ 
ſcheidung über Steuerangelegenheiten zumuten? 
Hinſichtlich der Beſchlagnahme des ruſſiſchen Gut⸗ 
habens beim Bankhaus Mendelsſohn finde ich tief 
bedauerlich, daß das Urteil eines deutſchen Gerichts 
vom Staatsſekretär Frhrn. von Schoen als nichtig 
und wirkungslos bezeichnet worden iſt. Ob ein 
ſolches Arteil nichtig iſt, hat nicht das auswärtige 
Amt zu entſcheiden. (Sehr richtig!) Eine Lücke 
aber liegt inſofern vor, als nicht auch zugunſten 
des Reiches der Kompetenzkonflikt erhoben werden 
kann. Hier muß völkerrechtliche Regelung ein⸗ 
treten. Redner ſpricht ſchließlich dem Staats⸗ 
ſekretär das Vertrauen ſeiner Freunde aus. 
(Beifall.) 

Staatsſekretär Lisco: Ein Entwurf zur Ent⸗ 
laſtung des Reichsgerichts liegt ſchon im Bundesrat 
und wird dem Reichstage wohl im Februar zu⸗ 
gehen können. Auch eine Vorlage aufgrund der 
letzten Berner Konvention wird vielleicht im Früh⸗ 
jahr möglich ſein. Die Frage der Regelung der 
Tarifverträge werde ich im Auge behalten. Hier 
haben aber noch andere Reſſorts mitzuſprechen. 
Über die Frage des internationalen Wechſelrechts 
findet im Juli eine Konferenz im Haag ſtatt. Was 
die Preßberichte über gewiſſe Prozeſſe anlangt, ſo 
wäre ich der erſte, der Anregung des Abg. Belzer 
zu entſprechen; aber im weſentlichen iſt es doch 
immer Sache des Gerichts, zu entſcheiden, ob im 
egebenen Falle der Ausſchluß der Offentlichkeit 
tattfinden joll, und ob er ein vollſtändiger ſein ſoll 
oder nicht. Was die Erhöhung der Zeugen⸗ und 
Sachverſtändigen⸗ Gebühren anlangt, jo iſt anzu⸗ 
erkennen, daß die in alter Zeit entſtandenen Ge⸗ 
bührenſätze nicht ausreichen. Es iſt deshalb auch 
ſchon im preußiſchen Finanzminiſterium ein Ent⸗ 
wurf ausgearbeitet worden, der die Sätze erheblich 
erhöht. Aber — der Herr Reichskanzler hat er⸗ 
klärt, daß er Abſtand nehmen müſſe, bei der jesigen 
Finanzlage des Reiches eine ſolche Vorlage, die 
viele Millionen Koſten verurſachen würde, einzu⸗ 
bringen. Betreffs des Falles Hellfeldt, der Be⸗ 
umanität ſchlagnahme gen kerung nicht 5 aufe ne 
umanität, auch der Härte, juſtizamt zur itwirkung ni erufen. Der 
beſtrebungen ya 105 15 iſt. Den Sd Statsſekrefär ſchließt mit der Verſicherung, daß er 

redners weihen wir im Inter⸗ die Selbſtändigkeit der Juſtiz mit allen Kräften 
zu wahren bemüht ſein werde. 

Abg. Dope (freiſinnige Vereinigung): Dem 
Staatsſekretär Nieberding auch unſere Anerkennung. 
Die Erhöhung der Zeugengebühren ſollte doch an 


in Ehren! Aber höher ſteht das Gut der Sittlich⸗ 

e Ke haben aa 
g erhört viel Gift in die IJ 8 

Hier nen ei ift in die Jugend getragen. 

prozeßordnung warten. Die Zuziehung der Sach⸗ 

derſtändigen in der Frage, ob kün tert - 

etliche iſt nicht immer verſtündlich e 


Antrage Baſſermann ſtehen wir 
Dem Armenanwalt müſſen im Fall 


liche Bedenken. Das einheitli f 

i ken. e itliche Bergrecht ford 
Are 5 vor. Die cube n e ai 
ſtellen. Im At ee dem 
Angeklagten Merge mache n 


; einem ändi 
ade nicht geitatten, Verwahrung en wi 


ühren. Auch kleine 
Verſäumnis 85 ren Unternehmern müſſe ihre 


einem gedeihlichen Aeg daha b 


burger Bir ugtuung darüber, daß die Ham⸗ 
guten mit, großer wieheneit Auen, ſinanztellen Erwägungen nicht ſcheitern. Das 

gegen die Schund⸗ geſetzgeberiſcher Maßnahmen Keichsjuſtizamt ſollte weitergehende Aufſichtsrechte 
as die Welchen und Schmutzliteratur geiaht hat. haben. Es ſollte dafür ſorgen, daß die Verfaſſung 
grahme ruſſiſcher Staatsmitket bei nicht zu recht ſelbſtſüchtigen Zwecken von den preußi⸗ 

durchaus der Mei ankhauſe anlangt, jo find wir i 


nung, daß d ich leine Recht chen dag der eg enge möbel: wird, un 8 1 
au : „daß das Re eine Rechte der Frage der iffahrt rtikels 5 
f dem Gebiete der Juz auch gegenüber dem 9 fah ſchehen ee des 5 


{ der Reichsverfaſſung, geſchehen ſollte. (Lebhafter 
ohne des zeh ren muß. Ich kann nicht ſchließen, Beifall links.) Auch da Kalz Geſezentwurf der 
unſer Bir übrigen Jubiläums zu gedenken, das in alle Grundſätze des Rechtslebens ſchwer eingreife, 
alle ſind 185 iches Geſeßbuch jetzt feiern kann. Wir hätte es nicht durchgehen laſſen ſollen. Redner 
und daß Nie Meinung, daß es ſich bewährt hat, verlangt eine Reform der Konkursordnung, welche 
bringt Vor ſozjale Geiſt, der es erfüllt, Segen die Gläubigerintereſſen nicht entſchieden genug 
nationalen Ene iſt es ein neues Band der wahrnehme. Gegen die Schmutzliteratur ſei mit 
immer bleib An Möge es dieſes Band auch Geſetzen wenig auszurichten. Am beſten wirke man 

bg Jule Lebhafter Beifall.) da durch Verbreitung einer guten Volksliteratur. 
kämpfun I re nationalliberal): Bei der Be⸗ Möge es, ſchließt Redner, dem Staatsſekretär ge⸗ 
J 
mi . . ) N ngen] ihr gebührt! eifall. j 
üit dem lt fordern von ſelbſt ein Reichsbergrecht. Abg. H 55 ( Ude Die Verdienſte 
uftſchiffrecht können wir wohl noch des Staatsſekretärs Nieberding um das Zuſtande⸗ 
„H 


(weites Blatt.) 5 


Chorn, Sonnabend den 22. Januar 1010. 


kommen des bürgerlichen Geſetzbuchs verkennen wir 
nicht. Er hat manchen Kampf aufnehmen müſſen, 
der ihm von den Verhältniſſen aufgedrängt worden 
war, und er war ein bedeutender Juriſt. Weiter 
dankt Redner dem neuen Staatsſekretär für die 
Verſicherung, ſtets und überall für das Recht ein⸗ 
treten zu wollen. Er werde dazu mehr Anlaß be⸗ 
kommen, als ihm lieb ſei. Die Entlaſtung des 
Reichsgerichts anlangend, ſo dürfe den Prozeſſen 
mit kleineren Wertobjekten die Anrufung des 
Reichsgerichts nicht erſchwert werden. Redner 
äußert ſich über die pornographiſche Literatur ähn⸗ 
lich wie Dove und kritiſiert den Vorentwurf zur 
Reform des Strafgeſetzbuchs, in dem ſich reak⸗ 
tionärſte Beſtimmungen vorfänden. Die Vorlage 
geht noch weiter, als die Amſturzvorlage von 1894. 
Und warum will man die Todesſtrafe nicht endlich 
abſchaffen? Die Prügelſtrafe iſt zwar nicht vor⸗ 
geſchlagen; aber wir nähern uns der Wieder⸗ 
einführung der Folter. Zudem ſind kautſchukartige 
Begriffe nicht vermieden. Schließlich verlangt 
Redner ein einheitliches Strafvollzugsrecht und be⸗ 
ſchwert ſich über widerſpruchsvolle Judikatur über 
den Boykott. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Dr. Meyer ſtellt 
in Abrede, daß, wie der Abg. Junck behauptet hatte, 
gewiſſe Vorſchriften des ſächſiſchen Stempelſteuer⸗ 
geſetzes mit dem Reichsrecht unvereinbar ſeien. 
Eine dienſtliche Abhängigkeit der Juſtizbehörden 
von den Finanzbehörden in Stempelſteuerſachen be⸗ 
ſtehe auch in Sachſen nicht. 

Abg. von Dziembowski⸗Pomian (Pole): 
Der Vertreter des Reichsjuſtizamts, der das Recht 
ſchützen ſoll, darf nicht dulden, daß die Juſtiz einer 
beſtimmten politiſchen Richtung dienſtbar gemacht 
wird. Ich verlange, daß er ſich unſerer berechtigten 
Beſchwerden annimmt. 

Abg. Dr. Varenhorſt (Reichspartei): Wir 
ſtimmen für den konſervativen Antrag auf Er⸗ 
höhung der Gebühren von Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigen. Für eine geſunde Rechtſprechung iſt der 
Rechtsanwalt ebenſo wichtig, wie der Richter. Die 
Angebührſtrafe für Rechtsanwälte ſollte aber end⸗ 
lich beſeitigt werden. Erwünſcht wäre die Berufung 
erfahrener Rechtsanwälte in Richterſtellen. 

Abg. Werner (Deutſche Reformpartei): Ge⸗ 
ſtatten Sie, daß am heutigen Juriſtentage auch ein 
Nichtjuriſt das Wort nehme. Ich bedauere, daß 
Herr Baron de Schoen — (Vizepräſident Dr. 
Spahn bittet, den Staatsſekretär mit ſeinem 
Amtstitel zu bezeichnen.) Ich bedauere, daß Staats⸗ 
ſekretär von Schoen das Arteil eines deutſchen Ge⸗ 
richts als nichtig und wirkungslos bezeichnet hat. 
Das Deutſch des bürgerlichen Geſetzbuchs läßt viel 
zu wünſchen übrig. Noch rätſelhafter iſt aber oft 
das Deutſch der Urteile. Herr Lisco Halte die 
Juden wie ſein Amtsvorgänger von den Stellen 
der Reichsgerichtsräte fern. (Lachen links!) 

Abg. Becker ⸗Köln (Zentrum) bezeichnet es 
als ungenügend, daß bei Ausſchluß der Offentlichkeit 
die Preſſe oft nicht mit ausgeſchloſſen wird. Den 
Rufen nach Abſchaffung der Todesſtrafe ſchließen 
wir uns nicht an. 0 

Abg. Dr. Ablaß (freiſinnige Volkspartei): 
Auf die letzte Bemerkung des Abg. Werner gebe 
ich angeſichts des geringen Gehalts ſeiner Rede 
nicht ein. Wir können nur davor warnen in öffent⸗ 
liche Verfahren Breſche zu legen. Eine Animoſität 
der Nichter gegen Anwälte läßt ſich leider nicht 
beſtreiten. Ein Anding aber iſt es, die Mißſtände 
in der Rechtspflege auf die Gewinnſucht der Rechts⸗ 
anwälte zurückzuführen. Der Glaube an die Ehr⸗ 
lichkeit der Anwälte darf nicht untergraben werden. 

Der Etat des Reichsjuſtizamts wird genehmigt. 

Freitag 12 Uhr: Etat des Reichseiſenbahn⸗ 
amts, Kolonialetat. 

Schluß 6% Uhr. 
——̃ ...e: — .. ᷑q ——— 


Der verlorene Sohn. 


Charles Williams ging heute einem neuen 

Roman von Elsbeth Borchart. Ziele, einer neuen Aufgabe entgegen: Im Auf⸗ 
ee Gachdruc verboten) | trage einer Newyorker Firma, bei welcher er 

die Stelle eines erſten Ingenieurs bekleidete, 


1 war er nach Europa gekommen, um deutſches 
Der Zug hielt. Aus einem Wagenabteil Maſchinenfabrikat kennen zu lernen. Bi 


2. Klaſſe jtieg ein Fahrgaſt. In demſelben Au⸗ eben durch die Vermi i ü 
; ei a, DD 2 ttlung dieſer berühmten 
ae ertönte das „Abfahren“ des Zugfüh⸗ Firma hatte er eine Anſtellung 125 ln 
15 — ein Pfiff — und der Zug ſetzte ſich neur in der Fabrik des Kommerzienrats 
wieder in Bewegung. } Helmbrecht in Buchenau erhalten. 
a Buchenau war eine kleine Station, eigent⸗ Der Beſitzer der Fabrik, der Kommerzien⸗ 
ich nur eine Halteſtelle für die Arbeiter, die rat Karl Helmbrecht, war halb erblindet und 
morgens aus der nahen Stadt zur Maſchinen⸗ daher außer ſtande, perſönlich die Arbeiten des 
18 in Buchenau hinaus⸗ und abends wie⸗ großen Werkes zu leiten. Sein erſter Direktor 
er hineinfuhren. und techniſcher Leiter war vor kurzem geſtor⸗ 
Der Stationsvorſteher muſterte den frem⸗ ben und es fehlte an einer tüchtigen energiſchen 
den, mit vornehmer Einfachheit gekleideten] Kraft. g 
Fahrgaſt. Dieſer jedoch nahm keine Notiz da⸗ Ihn, Charles Williams, hatte man nun da⸗ 
von. 1 8 zu auserſehen, dieſe Kraft zu erſetzen. Die 
Sein Gang war ſicher und feſt, die Körper⸗ vorzüglichen Empfehlungen hatten Helmbrechts 
haltung ſtraff. Er hatte eine anſehnliche Wahl auf ihn gelenkt. Er hatte ſich vorläufig 
Größe und ſeine Bewegungen verrieten kräf⸗ für zwei Jahre verpflichtet, und ſo lange hatte 
tige Muskeln und Sehnen. Das wetterge⸗ man ihm auch Arlaub gegeben. Dann mußte er 
bräunte Geſicht umgab ein kurzer blonder wieder nach Amerika zurückkehren. Drüben 
Backenbart, der auf engliſche Manier zuge⸗ war er einer der geſuchteſten Ingenieure, und 
ſchnitten war, wie auch ſein ganzes Außere zumal in der Fabrik in Newyork nahm er eine 
etwas Fremdländiſches an ſich trug. Art Vertrauensſtellung ein. Er durfte ſich ſa⸗ 
Nun ſtand er draußen und betrachtete eine] gen, daß er mit feinen vierunddreißig Jahren 
Weile mit unverhohlenem Intereſſe die Ge⸗ bereits ein hohes Ziel erreicht hatte. 
gend. Ein ſchwerer Atemzug entquoll ſeiner 
Eine mit Kirſchbäumen bepflanzte Bruſt. 
Chauſſee zeigte ſich ſeinen Blicken. Zu ihren Wenn es ihm nun gelänge? Würde das die 
eiden Seiten lagen Felder und Wieſen, welche Schuld auslöſchen, die Schuld — — und wenn 
einen weiten, freien Ausblick geſtatteten. Mit- | fie auch — — 2 / 
ten unter den dunklen Bäumen ragten gewal- Seine Gedanken ſtockten hier. Er trocknete 
tige Fabrikſchornſteine empor. ſich den Schweiß von der Stirn. Auf dieſer 
Sie wieſen dem Fremden den Weg, den er | Stirn lagen Falten, die von harten Kämpfen 
zu gehen hatte. ſprachen: Aber ſie hatten das nicht auszu⸗ 
Alſo friſch vorwärts! löſchen vermocht, was die Amerikaner ſo ge⸗ 


I. 
„Station Buchenau!“ 


ringſchätzig mit „deutſcher Gefühlsduſelei“ zu 
bezeichnen pflegen. Aus den kleinen, klugen 
Augen ſprach es — — ein weicher, ſchimmern⸗ 
der Glanz, der ſo wenig zu dem ganzen zielbe⸗ 
wußten und energiſchen Auftreten zu paſſen 
ſchien. 

Die Kirſchallee hatte ihr Ende erreicht; ſie 
mündete in eine gepflaſterte Dorfſtraße, an de⸗ 
ren einer Seite ſich eine Reihe ſauberer, netter 
Häuschen, die Wohnungen der Fabrikarbeiter, 
befanden, während die andere einen großen 
Garten, mit hohem Zaun umſchloſſen, aufwies. 

Mr. Williams verfolgte die Straße nicht 
weiter. Er bog links ab und ging außerhalb 
des Zauns am Garten entlang, einen ſchmalen 
Wieſenſteg. Seine Augen hingen an dem mit 
einer dichten Hecke beflanzten Zaun, als ſuch⸗ 
ten ſie etwas darin. And da war es endlich 
auch — ein kleines Pförtchen. Es mußte wohl 
kaum noch als Eingang in den Garten benutzt 
werden, denn Geſtrüpp und Unkraut umwucher⸗ 
ten es, und daß Schloß war verroſtet. Erſt ein 
kräftiger Stoß hob die Tür aus den Angeln. 

Mit einem leiſe erſchauernden Gefühl trat 
er ein und blieb zögernd ſtehen. 

Ein breiter Weg tat ſich vor ihm auf. 

Er machte einige Schritte — langſam — 
ſehr langſam. Es war, als wenn ſich ein 
bleiernes Gewicht an ſeine Füße hängte — ſein 
Blick umflorte ſich — ſein Atem kam gepreßt 
aus der breiten Bruſt. 

Mechaniſch ſchlug er einen Seitenpfad ein. 
Dieſer führte ihn wohl, ohne daß er es ge⸗ 
wollt hatte, in jenen Teil des Gartens, der zur 
Obſt⸗ und Gemüſekultur verwendet wurde. 

Eine Reihe Kirſchbäume bildete auch hier 
die Einfaſſung des Weges. 

Da — etwas Seltſames — Leuchtendes, 
Weißes in den Zweigen eines Kirſchbau⸗ 


28. Jahrg. 


Heer und Flotte. 

Kurze Seitengewehre für die 
Kavallerie. Nachdem die Ausrüſtung 
der deutſchen Kavallerie mit dem neuen 
Karabiner nahezu beendet iſt, ſoll, nach der 
„Voſſ. Ztg.“, in nächſter Zeit mit der Aus⸗ 
gabe des neueingeführten kurzen Seiten⸗ 
gewehrs an die Kavallerieregimenter begonnen 
werden. 8 3 

Putzzeuggeld für Rekruten. Das 
Armee⸗Verordnungsblatt veröffentlicht einen 
kaiſerlichen Erlaß, wonach — aufgrund der 
Beſchlüſſe des Reichstags — den Rekruten 
in Zukunft für die erſtmalige Beſchaffung von 
Putzzeug eine Entſchädigung, „Putzgeld“, ge⸗ 
währt wird. Wenn bisher Mitte Oktober 
die Rekruten zu ihrem Truppenteil einrückten, 
war das erſte, nachdem ſie die mehr oder 
weniger ſchönen Sachen verpaßt erhalten hatten, 
daß ſie ſich, gewöhnlich in der Kantine, eine 
Putzzeugausrüſtung kaufen mußten. Ganz 
Schlaue brachten ſich zwar ſchon Kleider- und 
Schuhbürſten ſowie Schürzen mit, immerhin 
mußten ſie aber noch für 5 bis 8 Mark Putz⸗ 
zeug dazu kaufen. Manchem armen Teufel 
fiel das ſchwer genug, denn viele Rekruten 
brachten kaum 10 Mark als Vermögen mit. 
Der Zuſtand wurde lange Zeit als Un⸗ 
gerechtigkeit erkannt, aber erſt jetzt kommt die 
Abhilfe. Von nun an erhält jeder in das 
Heer zur Ableiſtung der Dienſtpflicht Ein⸗ 
berufene Putzzeuggeld, das für Berittene 


auf 8,80 Mark, für alle übrigen auf 7,10 


Mark normiert wurde. Mit Ausnahme der 
Einjährig = Freiwilligen erhalten alle Ein⸗ 
geſtellten die Gebühren, die als „Geldentſchädi⸗ 
gung zur erſtmaligen Beſchaffung ſolcher Gegen⸗ 
ſtände, die ihnen von der Heeresverwaltung 
nicht geliefert werden, die ſie aber als Privat⸗ 
eigentum im dienſtſichen Intereſſe unbedingt 
beſizen müſſen“ bezeichnet wird. Auch wenn 
der Rekrut ſich ſchon einzelne Gegenſtände 
mitgebracht hat, ſteht ihm das volle Putzgeld 
zu. Die gekauften Gegenſtände bleiben 
Privateigentum des Soldaten. e 


Koloniales. a 

Mit der Verwendung von 
Zebras als Reittieren ſind auf 
der oſtafrikaniſchen Station Jringa Bere 
ſuche gemacht worden, die aber, wie der 
„Magdeb. Ztg.“ mitgeteilt wird, nicht zur 
Zufriedenheit ausgefallen ſind. Es kommt 
beſonders inbetracht, daß die Tiere, wenn ſie 
längere Zeit der Freiheit entbehren, die 
Immunität gegen die Tſetſe⸗Fliege verlieren, 
was ihren Wert weſentlich herabſetzt. 


Arbeiterbewegung. 
Vom ſengliſchen Bergarbeiter⸗ 
ſtreik wird gemeldet: In Durham haben 


mes; mit magiſcheer Gewalt wurden ſeine 
Blicke angezogen. Welche ſeltſame Furcht! Ein 
Lächeln flog über ſeine eben noch ſo finſteren 
Züge. 4 
Es war ein holdes Menſchenkind mit lan⸗ 
gen goldenen Zöpfen, mit lieblichem Antlitz 
und dunklen, lachenden Augen. Es ſaß auf 
einem ſtarken Aſt des Baumes, während die 
Füße — auf der oberen Sproſſe der an den 
Baum gelehnten Leiter ſtanden. Seine Augen 
hingen wie gebannt an dieſem Bilde. 

Hatte das Weſen ſein Näherkommen jetzt 
bemerkt? Welches Erſchrecken ging durch die 
zarten Glieder, mit welcher Angſt wurde das 
weiße Kleid zuſammengerafft! 

Schnell ſenkte Williams den Blick zu Bo⸗ 
den. Er wollte nichts geſehen und nichts be⸗ 
merkt haben. Eilig ſchritt er vorüber. 

Doch kaum hatte er eine Anzahl Schritte 
zurückgelegt, als ihm ein leiſer Schrei entfuhr. 
Es war ihm etwas an das Ohr geflogen. Er 
blieb ſtehen, bückte ſich nach dem Pfeilgeſchoß 
und hob es auf. Wieder flog ein Lächeln über 
ſein Geſicht. Ein Kirſchenpaar lag in ſeiner 
Hand. Eine Sekunde zuckte es in ihm, als 
wenn er ſich umwenden wollte, aber er unter⸗ 
ließ es. f 

Danach ſchritt er weiter. Aber in ſeinem 
Herzen war es Sonnenſchein geworden. Der 
dichte Nebel war zerriſſen, die finſteren Wolken 
verſchwunden. 5 f 

„Schwärmer!“ ? 

Er ſagte es laut und tadelnd vor ſich hin; 
aber die Lüfte fingen die Laute auf und tru⸗ 
gen ſie fort. . 6 

Als Mr. Williams außer Hör⸗ und Seh⸗ 
weite war, glitt es plötzlich von dem bewußten 
Kirſchbaum herab auf die Erde, ein merkwür⸗ 


diges Ding. Halb Backfiſch, halb Jungfrau, 
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am Dienstag wieder drei Kohlenbergwerke 
den Betrieb aufgenommen, ſodaß nur noch 
zwanzig Kohlenbergwerke feiern. Der amtliche 
Bericht beſagt, daß die Förderung des Diſtrikts 
zurzeit 26 Prozent unter dem Durchſchnitt 
bleibt. Auf dem Tyne wurden wieder mehr 
Kohlen zur Verſchiffung gebracht, doch ſind 
noch viele Lieferanten mit ihren Lieferungen 
im Rückſtande. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 17. Januar. (Der in Ausſicht ge: 
nommene Umbau des hieſigen Rathauſes) verzögert 
ſich, weil der Magiſtrat beſchloſſen hat, ſich gegen die 
amtliche Zuziehung des Stadtbaumeiſters zu den 
Stadtverordnetenſitzungen auszuſprechen. Da die Stadt⸗ 
verordneten aber auf die Anhörung des Stadtbau⸗ 
meiſters in bautechniſchen Fragen nicht verzichten 
wollen und die Zuziehung auch ohne die Zugehörigkeit 
dieſes Beamten zum Magiſtratskollegium für durchführ⸗ 
bar halten, wird die ſtrittige Frage erſt zum Austrag 
gebracht werden. 

e Brieſen, 20. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Generalverſammlung des hieſigen Männer⸗ 
Turnvereins erſtattete der Vorſitzer den Jahresbericht. 
Dem Verein gehören 82 ordentliche Mitglieder und 45 
juage Leute unter 18 Jahren an. Der Turnbetrieb iſt 
rege; in letzter Zeit nahmen durchſchnittlich gegen 
40 Turner an den Turnabenden teil; wünſchenswert iſt 
aber noch der Beitritt älterer Turner zum Verein. Die 
Rechnungslegung ergab, daß der Verein die größten 
Finanzſchwierigkeiten überwunden hat; zu den erheb⸗ 
lichen Koſten, welche die Benutzung der Gymnaſial⸗ 
Turnhalle im Winter verurſacht, ſoll eine Beihilfe in 
möglichſt gleicher Höhe vom Herrn Oberpräſidenten er⸗ 
beten werden, falls die Freilaſſung des Vereins von der 
Miete nicht angängig iſt. In den Vorſtand wurden die 
Herren Kreisausſchußaſſiſtent Lemke (Vorſitzer), Kauf⸗ 
mann Radatz (Stellvertreter), Gießermeiſter Artur Witzke 
(Zurnwart), Töpfer Autenrieb (ſtellv. Turnwart), 
Gegenbuchführer Strecker (Kaſſierer), Bureaugehilfe 
Dobbeck (Schriftführer), Friſeur Seling (Zeugwart) und 
Lehrer Strauß (Liederwart) gewählt. Zu Kaſſenprüfern 
wählte die Verſammlung wieder die Herren Aſſiſtent 
Mieske und Kaufmann Mallon. Die Monatsbeiträge 
wurden auf 50 Pfg. für ordentliche Mitglieder und 
20 Big. für Zöglinge feſlgeſetzt. Endlich beſchloß der 
Verein, die von früheren und jetzigen Mitgliedern im 
Jahre 1909 rückſtändig gebliebenen Beiträge dem Kaſſierer 
abzutreten und dieſem nötigenfalls die Anſtrengung der 
Klage anheimzugeben. Ferner ſoll die gerichtliche Ein⸗ 
tragung des Vereins nach der dazu erforderlichen 
Satzungsänderung herbeigeführt werden. — Herr 
Gärinereibeſitzer Brauſe hat ſeine hieſige Gärtnerel für 


31 000 Mark an Herrn Gärtner Lange verkauft. — Auf 


dem ruſſiſchen Grenzkordon Jeſchonke bei Gollub entlief 
ein dem Kapitän Maſchlikon vom Kordon Cichocin ge⸗ 
höriges geſatteltes und gezäumtes Dienſtpferd lein 
brauner Wallach), ſetzte über die Drewenz und galop⸗ 
pierte landeinwärts nach Preußen in der Richtung auf 
Schönſee. Die Ergreifung des Pferdes iſt zunächſt nicht 
gelungen. 

o Hohenkirch, 20. Januar. (Verpachtung.) Bau⸗ 
unternehmer Waltermann in Braunsrode, der dortſelbſt 
viele Jahre ein größeres Baugeſchäft betrieb, hat dieſes 
an einen Bauunternehmer Meiſe verpachtet. Herr 
Waltermann ſiedelt nach Bega (Lippe⸗Detmold) über 
und wird dort das Baugeſchäft ſeines verſtorbenen 
Vaters übernehmen. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 19. Januar. e 
verein.) Am kommenden Sonntag feiert der Krieger⸗ 
verein Liſſewo und Umgegend im Saale des Gaſt⸗ 
wirts Leif den Geburtstag Sr. Majeſtät durch Konzert, 
Prolog, Anſprache, Theater und Tanz. : 

* Dubielno, 20. Januar. (Bund der Landwirte.) 
Am Sonnabend findet im Saale des Gaſtwirts Blenkle 
die Bezirksverſammlung des Bundes der Landwirte 
ſtatt. Herr Herzog aus Berlin wird einen Vortrag 
über das Thema „Die Wahrheit über die Reichsfinanz⸗ 
reform“ halten, woran ſich eine Ausſprache ſchließen ſoll. 

v Grandenz, 20. Januar. (Leichenfund. Straf⸗ 
kammer.) Eine Leiche wurde geſtern Nachmittag beim 
Suchen des verunglückten Brückenbauarbeiters aus der 
Weichſel unterhalb des Fährplatzes gezogen. Es handelt 
ſich um den Mann, der im letzten Herbſt von dem Deck 
eines Oderkahnes ausglitt, ins Waſſer ſtürzte und er⸗ 
trank. — Vor der hieſigen Strafkammer hat ſich gegen⸗ 
wärlig der Kaufmann Paul Guſovius, ſetzt Gutsver⸗ 
walter in Correjuen in Oſtpreußen, wegen Untreue, 
Urkundenfälſchung und Konkursvergehens zu verant⸗ 
worten. Der über ſein Vermögen im Dezember 1908 
ausgebrochene Konkurs erregte ſeinerzeit hier einiges 


ſehr ſchlank gewachſen und mit großen dunklen 
Augen, in denen ein Mutwillen und Schelm 
ohnegleichen lachte. 

Nun ſtand es unten und hielt ſich die Sei⸗ 
ten vor Lachen. 

„Gut getroffen — hahaha — famos getrof⸗ 
fen. Das war die Strafe für das unbefugte 
Eintreten in fremdes Eigentum, mein werter 
Herr.“ 

And wieder klang das ſilberhelle Lachen. 
Plötzlich verſtummte es — die lieblichen Züge 
wurden ernſt und nachdenklich. Eigentlich doch 
„furchtbar“ fatal, ſich von einem Fremden in 
ſolcher Lage überraſchen zu laſſen. Eine junge 
Dame — das wollte man mit ſeinen ſiebzehn 
Jahren doch unter allen Umjtänden ſein — ge⸗ 
ſteht es nicht gern ein, daß ſie ſich einem wil⸗ 
den Knaben gleich ſelbſt in die Aſte eines Bau⸗ 
mes ſchwingt. Am wenigſten aber durfte die⸗ 
ſes Geheimnis ein Fremder kennen. Wer 
mochte dieſer Fremde nur ſein, und was hatte 
er im Garten zu fuchen? Allem Anſchein nach 
kam er von der Bahn; Koffer und Plaid, die 
er in der Hand trug, deuteten darauf hin. Aber 
die Fremden wählten die Straße, die zur Villa 
und zum Fabrikhof führte. Durch den Garten 
kannte ſonſt niemand den Weg. 

Seltſam, wie es nur fein konnte! — — 
Halt! Vielleicht der neue Oberingenieur für 
die Fabrik, den Papa in dieſen Tagen erwar⸗ 
tete? Der ſollte ja Amerikaner fein, und dieſer 
Fremdling hatte auch etwas ſo Exotiſches an 
ſich! — Gewiß, das mußte er ſein. 

Inge klatſchte in die Hände vor Vergnü⸗ 
gen über dieſe Entdeckung. Sollte ihre An⸗ 
nahme wirklich zutreffen, dann wollte fie dem 


Grieger⸗ 


Aufſehen. Der Angeklagte beſtreitet die ihm zur Laſt 
gelegten Vergehen und hält ſich für unſchuldig. Zu der 
Verhandlung, die bis morgen Abend dauern wird, ſind 
17 Zeugen und auch Sachverſtändige geladen. 
Krojanke, 17. Januar. (Sittlichkeits verbrechen.) 
Der Schuhmacher Sally Braun, verheiratet und Vater 


zweier Kinder, wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens, 


begangen an Kindern unter 14 Jahren, verhaftet und 
dem Amtsgericht in Flatow zugeführt. B. iſt wegen 
desſelben Verbrechens bereits wiederholt vorbeſtraſt. 

Stuhm, 19. Januar. (Verhaftet) und dem hieſigen 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt wurde der 19jährige 
Zimmerlehrling Johann Zielinski aus Altmark. Dem⸗ 
ſelben wird zur Laſt gelegt, an einem 20jährigen 
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben. 

Marienburg, 19. Januar. (Infolge häufiger 
Maſernerkrankungen) mußte die katholiſche Schule 
in Kalthof den Unterricht einſtellen. 

Dirſchau, 16. Januar. (Verhaftet) wurde in Dame⸗ 
rau bei Dirſchau der Arbeiter Lorenz, der als Mittäter 
bei dem Raubmordverſuch an der 73jährigen Witwe 
Kowalkowski in Marienburg in Frage kommt. Be⸗ 
kanntlich wurde die Frau kurz vor Weihnachten von 
ihren Töchtern um Geld angegangen. Da ſie die Spar⸗ 
kaſſenzinſen noch nicht abgehoben und weiteres Geld 
nicht im Hauſe hatte, konnte ſie den Anforderungen 
ihrer Kinder nicht gerecht werden. Beide verließen 
unter ſchweren Drohungen das Haus und fanden auf 
der Straße einen bettelnden Mann. Er ließ ſich für 
1 Mark zu dem ſcheußlichen Plan gewinnen. Alle drei 
begaben ſich dann in die Wohnung der Frau Kowal⸗ 
kowski, banden die alte Frau an Händen und Füßen 
feſt, verſtopften ihr den Mund mit Stroh und durch⸗ 
ſuchten die Wohnung, in der ſie nur 3 Mark bares 
Geld fanden. Die Frau wurde jpäler von Hausnach⸗ 
barn und der Polizei aus ihrer hilfloſen Lage befreit 
und dem Krankenhauſe zugeführt. Während es gelang, 
die beiden Töchter noch am Weihnachtsheiligenabend 
zu verhaften, wurde Lorenz am Mittwoch feſtgenommen 
und dem Amtsgericht in Dirſchau zugeführt. 

Dirſchau, 19. Januar. (Nach der letzten 
Perſonenſtandsaufnahme) zählt die hieſige Stadt 
16 648 Einwohner, gegen 16 589 im Vorjahre. 

Zoppot, 18. Januar. (Die Einwohnerzahl der Stadt 
Zoppot) beträgt nach der letzten Perſonenſtandsaufnahme 
14551. Sie verteilt ſich auf 4042 erwachſene männliche, 
6546 erwachſene weibliche Perſonen und 3969 Kinder 
unter 14 Jahren. Zoppot iſt in den letzten 14 Jahren 
rapide emporgewachſen: es hat ſeine Seelenzahl mehr 
als verdoppelt. Im Jahre 1896 betrug dieſe nur 6328. 
Im Jahre 1904 wurde das erſte Zehntauſend erreicht. 

Neuſtadt Weſtpr., 17. Januar. (Neubau des 
Schützenhauſes. Beſitzwechſel.) In der geſtrigen 
Generalverſammlung der 
wurde der Neubau des Schützenhauſes im Stadt⸗ 
walde beſchloſſen. Zur Deckung der Koſten ſoll 
eine Anleihe bis zu 52 000 Mark aufgenommen 
werden. Der Vereinsbeitrag wurde auf 4 Mark 
jährlich erhöht. — Das Gut Strebilin im Kreiſe 
Neuſtadt iſt vom Gutsbeſitzer Herrn von Zelewski 
für 129 000 Mark an den Gutsbeſitzer Herrn 
Meinke in Lanz im Kreiſe Lauenburg verkauſt 
worden. f 


Königsberg, 18. Januar. (Die Stadlverordneten⸗ 
verſammlung) wählte heute für die neu zu ſchaffende 
dritte Stadtbauratsſtelle (für das Maſchinenbaufach) von 
111 Bewerbern den Regſerungsbaumeiſter a. D. Werner 
auf die Dauer von zwölf Jahren. Ferner wurden 5550 
Mark zur Aufſtellung des Poſtaments und zur Funda⸗ 


mentierung für die vom Kultusminiſter der Stadt 


Königsberg geſchenkte Bronzefigur „Bogenſchütze“ von 
Fritz Heinemann bewilligt. Die Statue ſoll ihren Platz 
in der Mitte der Schloßteichpromenade finden. 

Königsberg, 19. Januar. (Ein leichter Fall 
von ſchwarzen Pocken) hat ſich, wie die „K. H. Z.“ 
hört, bei dem ſamländiſchen Pionierbataillon 
Nr. 18 ereignet. Leutnant K. iſt davon betroffen 
und am Montag nach dem Garniſonlazarett über⸗ 
führt worden, wo er erſreulicherweiſe bereits wieder 
ſeiner Geneſung entgegengeht. | 

* Argenau, 19. Januar. (Marktverlegung.) Der 
auf Donnerstag fallende Wochenmarkt iſt wegen des 
Geburtstages Sr. Majeſtät auf den Mittwoch vorher 
verlegt worden. 

r. Argenau, 20. Januar. (Verſchiedenes.) Anſtelle 
des nach Frauſtadt verziehenden Pfarrers Stiller iſt 
Pfarrer Chriſt aus Brätz bei Meſeritz an die hieſige 
evangeliſche Kirche berufen worden. Dieſer hält am 
30. d. Mis. feine Probepredigt. Für den Scheidenden 
findet im Tivoliſaale am Sonntag den 23. d. Mts. 
nachmittags eine Abſchiedsfeier ſtatt. — Das offizielle 
Feſteſſen am Kaiſersgeburtstag wird ſeitens der Bürger 
der Stadt und Umgegend im Hotel „Deutſches Haus“ 


neuen Oberingenieur klar machen, daß er ſich 
in ihr getäuſcht habe, und daß es ihm nicht ein⸗ 
fallen ſolle, in ihr noch ein Kleid zu ſehen. Ob 
er ſie wohl droben auf dem Baume bemerkt 
hatte? — — 

Torheit, das noch zu fragen. Sein takt⸗ 
volles Hinwegſehen täuſchte ſie nicht. Er hatte 
ſie geſehen, das ſtand feſt. 

Dunkle Glut färbte ihre Wangen. — Sie 
nahm ſich vor, die ganze Angelegenheit ihm ge⸗ 
genüber in ein geheimnisvolles Dunkel zu 
hüllen und jede Identität mit dem Weſen auf 
dem Baume abzuleugnen. : 

Dieſer Gedanke beruhigte fie ſoweit, daß 
ihr alter Mutwillen wieder zum Vorſchein 
kam. Ihre Kleider zuſammenraffend, lief ſie 
davon. Endlich hielt ſie hochaufatmend ſtill. 

Aus dem Dickicht brachen plötzlich zwei 
koſtbare Jagdhunde hervor. Sie hatten ihre 
geliebte Herrin wohl ſchon gewittert und 
ſprangen nun bellend an ihr empor. Inge lieb⸗ 
koſte die Tiere, und dann begann ein tolles 
Jagen. 5 

Heidi! über Stock und Stein, durch dick 
und dünn, daß die Zöpfe flogen! Und die bei⸗ 
den Hunde ſchnaufend hintendrein. 

Jetzt mit einem kühlen Sprung über ein 
Beet geſetzt — welche Luſt! 

Plötzlich ein wildes, wütendes Bellen. 

„Hektor — Nero!“ 

Mit einem einzigen Ruck hatte Inge mit 
je einer Hand in das Halsband der beiden 
Hunde gegriffen und zerrte fie zurück. 

„Still, Hektor, Nero — — wus fällt euch 
ein?“ 

Krampfhaft die Tiere zurückhaltend, ſtand 


hieſigen Schützengilde 


veranſtallet. — Die Pferde eines Kutſchfuhrwerks, das 
vor dem Geſchäft des Kaufmanns Würtz ſtand, gingen 
plötzlich durch. Der Wagen prallte gegen den eines 
Beſitzers aus Weißenberg und brachte ihn zum Kippen. 
Der Beſitzer, ſeine Frau und der Sohn wurden vom 
Wagen geſchleudert und dieſer zertrümmert. Die Frau 
wurde ziemlich ſchwer verletzt. Auch ging eine Summe 
von etwa 80 Mark hierbei verloren. 

Schönlanke, 17. Januar. (Städtiſche Anleihe. 
Brauereiverſteigerung.) Die Aufnahme einer Anleihe 
von 210 000 Mark wurde beſchloſſen, unter dieſen be⸗ 
finden ſich 50 000 Mark für das neue Stadtſchulgebäude 
und 5000 Mark für die Chauſſee nach der Schlopper 
Grenze, ſowie 70 000 Mark für Erweiterung der 
elektriſchen Zentrale. — Am 4. März gelangt die Er⸗ 
win Schmeerſche Brauerei, deren Betrieb eingeſtellt iſt, 
zur Zwangsverſteigerung. 0 

Schwerſenz, 17. Januar. (Behufs Gründung 
einer Kartoffeltrocknungsanſtalt) hatten ſich im 
Etabliſſement der Witwe Goerlt von hier am 6. 
d. Mts. etwa 12 Landwirte eingeſunden. Die 
Verſammlung wurde von Major Endell⸗Poſen 
geleitet. Nachdem die Vorteile einer ſolchen An⸗ 
ſtalt hinlänglich beleuchtet worden waren, riet der 
anweſende Vertreter der Raiffeiſengenoſſenſchaft 
von dieſem Vorhaben ab, dem aber wieder der 
Direktor der hieſigen landwirtſchaftlichen Schule, 
Herr Hannemann, entgegentrat. Hierauf zeichneten 
für das zu errichtende Juſtitut die anweſenden 
Landwirte 80 000 Zentner Kartoffeln. Das ganze 
Unternehmen wurde ſchließlich in die Hände 
eines aus ſieben Herren beſtehenden Komitees 
gelegt und angeregt, daß der Bau der Anſtalt in 
größerem Umfange vorgenommen werden ſolle. 

Liſſa, 20. Januar. (Der Liſſaer Luſtmord⸗ 
prozeß) iſt am Donnerstag beendet worden. Die 
Geſchworenen erklärten den Angeklagten Koziol 
in allen vier Fällen des Mordes 
ſchuldig, ebenſo wegen Vergehens gegen $ 175 
St.⸗G.⸗B. Der Gerichtshof verurteilte darauf 
den Angeklagten Valentin Koziol viermal zum 
Tode, zum dauernden Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte und wegen Vergehens gegen § 175 
St.⸗G.⸗B. zu vier Jahren Gefängnis. Der Ange: 
klagte Koziol blieb bei dem Arteilsſpruch völlig 


ruhig. 

Aulberg, 18. Januar. (Kindesmörderin.) In 
Tempelburg tötete die Wirtſchafterin Bauer ihr unehe⸗ 
lich geborenes Kind, indem ſie mit einem Taſchentuch 
dem Kinde ſolange den Mund zudrückte, bis es erſtickte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 22. Januar. 1909 Annahme des 
neuen Wahlgeſetzes für das Königreich Sachſen. 1908 
+ Profeſſor A. Wilhelmj, berühmter Geigen virtuoſe. 
1903 Bombardement des Fort San Carlos durch die 
deutſchen Kriegsſchiffe „Gazelle“ und „Panther“. 1901 
+ Viktoria, Königin von Großbritannien. 1897 + Mar⸗ 
garete, Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe, zu Bücke⸗ 
burg. 1893 + Vinzenz Lachner zu Karls uhe, Kom⸗ 
poniſt und Orcheſterdirigent. 1879 Sieg der Zulus 
unter Cetewaſo über die Engländer bei Iſandula. 1871 
Beginn der Beſchießung von St. Denis. 1829 * Emi⸗ 
lion Marcheſe Visconte⸗Venoſta, hervorragender italieni⸗ 
ſcher Staatsmann. 1810 * Theodor von Karajan zu 
Wien, bedeutender Germaniſt. 1788 * Lord Byron zu 
London, engliſcher Dichter. 1773 * Droſte zu Viſche⸗ 
ring zu Vorhelm bei Münſier, Erzbiſchof von Köln. 
1729 * Gotih. Ephraim Leſſing zu Kamenz. 1561 
* Franzis Bicon, der Begründer der neueren Erfahrungs⸗ 


wiſſenſchaft. 


Thorn, 21. Januar 1910. 

— (Beim Reichstag eingegan⸗ 
gene Bittſchriften.) Die oſtdeutſche 
Binnenſchiffahrts⸗Berufsgenoſſenſchaft in Brom⸗ 
berg bittet, die Fahrt auf den Buchten und 
Watten, jedoch nicht auf den Haffen, als See⸗ 
ſchiffahrt anzuſehen. Gefängnis ⸗Oberinſpektor 
Bergen in Schneidemühl bittet um Scha⸗ 
denerſatzpflicht Sachverſtändiger für Abgabe un⸗ 
richtiger Gutachten. William Halffter in Königs⸗ 
berg hat einen Geſetzentwurf über Entſchädigung 
der durch elementare Gewalt im deutſchen Reiche 
geſchädigten Perſonen durch Erhebung eines Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchlags überreicht. Bäckermeiſter⸗ 
frau Berta Szesny in Marienburg bittet 
um Entſchädigung für unſchuldig erlittene Ge⸗ 
fängnisſtrafe. Der Militärarbeiterverein in Dan⸗ 
zig bittet um Beſſerſtellung der in königlichen 
Inſtituten beſchäftigten Arbeiter (Lohnerhöhung, 


Inge wie mit Blut übergoſſen vor dem Manne, 
deſſen unvermutetes Erſcheinen in der Kirſch⸗ 
allee ſie vorhin ſo erſchreckt hatte. Nun war 
er bei einer neuen kindiſchen Torheit Zeuge 
geweſen. 

„Laſſen Sie die Hunde nur los, gnädiges 
Fräulein,“ ſagte da ſeine Stimme in reinem, 
etwas akzentuiertem Deutſch neben ihr. 

Jetzt erhob ſie erſtaunt den Blick. 

„Wie? Loslaſſen ſoll ich fie, damit fie fi 
auf Sie ſtürzen und zerreißen?“ fragte ſie eem⸗ 
pört. „Gehen Sie lieber ſchnell ins Haus, da⸗ 
mit ich ſie erſt fortführen kann.“ 

Der Fremde aber trat näher und legte ohne 
weiteres die Hand auf den ſich am heftigſten 
geberdenden Hektor. 

a Gottes willen,“ ſchrie Inge entſetzt 
auf. 

„Fürchten Sie nichts. Er wird mir nichts 
tun. — Ruhig, Hektor — ruhig!“ beſchwich⸗ 
tigte er darauf den Hund und fuhr fort, ſeinen 
Kopf zu ſtreicheln, und — ſprachlos und ver⸗ 
wundert ſah Inge zu — das Tier ſchmiegte 
ſeinen Kopf winſelnd an den Fremden. 

„Nun zu dir Nero,“ ſagte er jetzt und trat 
zu dem anderen. Bei ihm vollzog ſich das 
Gleiche. 

Zuerſt unruhiges, mißtrauiſches Knurren, 
darauf Winſeln und ſchließlich ergebenes Sich⸗ 
ducken. „Wollen Sie, bitte, jetzt loslaſſen?“ 
fragte er Inge 

Sie gehorchte ſchweigend noch ganz ver⸗ 
blüfft. Aber ein Entſetzensruf entfloh ihr, als 
ſie die beiden Hunde ſich jetzt mit aller Gewalt 
auf den Fremden ſtürzen ſah. Ein Blick auf 
das lächelnde Antlitz des Fremden beruhigte 


Teuerungszulage, Urlaub, Altersverſorgung, Ei 
richtung einer Bezirkskrankenkaſſe uſw.). 

— (Die Ferienzeiten an höheren 
Schulen für 1911) find in den Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen, Pommern und Poſen wie folgt 
geregelt worden. (Die Zahlen gelten in der genannten 
Reihenfolge der Provinzen.) Oſtern allgemein vom 23. 
3. bis 7. 4.; Pfingſten 12. 5. bis 19. 5., 12. 5. mittags 
bis 19. 5., 13. 5. nachm. bis 19. 5. früh. 13. 5. nachm. 
bis 19. 5.; Sommer 28. 6. bis 2. 8., 1. 7. bis 4. du 
1. 7. bis 2. 8., 1. 7. bis 5. 8.; Herbſt 29. 9. bis 13. 
10., 28. 9. bis 13. 10., 1. 10. bis 18. 10., 30. 9. bis 
14. 10.; Weihnachten 22. 12. bis 5. 1., 22. 12. bis 5, 
1., 21. 12. bis 5. 1., 21. 12. bis 5. 1. 

— (Geſellſchaft deutſcher Naturfor⸗ 
ſcher und Arzte.) Eine Verſammlung der Geſell⸗ 
ſchaft deutſcher Naturforſcher und Arzte wird vom 
18. bis zum 24. September d. Is. in Königsberg 
i. Pr. tagen. 

— (Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ftriefler) In der am 19. Januar in Danzig 
unter dem Vorſitz des Geheimen Baurats Schrey⸗ 
Danzig abgehaltenen Vorſtündsſitzung wurden zunächſt 
die Herren Geheimrat Schrey als 1. Vorſitzer, Geheimer 
Kommerzienrat Wanfried⸗Danzig als ſtellvertretender 
Vorſitzer, auch für die Provinz Weſtpreußen, Kommer⸗ 
zienrat Radok⸗Königsberg als ſtellvertretender Vorſitzer 
für die Provinz Oſtpreußen, Kommerzienrat Michalowsky⸗ 
Poſen als ſtellvertretender Vorſitzer für die Provinz 
Poſen, Kommerzienrat Goldfarb⸗Pr.⸗Stargard als 
Schriftführer, Fabrikbeſitzer Dr. Levy⸗Hohenſalza als 
ſtellvertretender Schriftführer, Schneidemühlenbeſitzer 
Apreck⸗Danzig als Kaſſenführer und Direktor Koch⸗ 
Danzig als ſtellvertretender Kaſſenführer wiedergewählt. 
Von den Eingängen und Erledigungen ſeit der letzten 
Sitzung ſind folgende zu erwähnen: Als Vertreter 
des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller im Bezirks⸗ 
eifenbahnrat zu Bromberg für die Wahlperiode 1910 
bis 1912 iſt Herr Geheimer Baurat Schrey⸗Danzig und 
als ſein Stellvertreter Herr Geheimer Kommerzienrat 
Wanfried⸗Danzig gewählt worden. Das Reichspoſtamt 
hat dem Verbande auf einen früheren Antrag, betr. 
den Poſtſcheckverkehr, mitgeteilt, daß es nunmehr ge⸗ 
ſtattet iſt, Zahlungsanweiſungen in derſelben Weiſe 
wie Poſtanweiſungen im Wege der Giro⸗Übertragung 
auf die Reichsbank zu begleichen. Der Verbandsvor⸗ 
ſitzer iſt in den Vorſtand des „Vereins oſtdeutſche Aus⸗ 
ſtellung Poſen 1911“ gewählt worden. Wegen Berück⸗ 
ſichtigung der öſtlichen Induſtrie bei der Vergebung von 
Leiſtungen und Lieferungen iſt der Verband bei ver⸗ 
ſchiedenen Behörden und Firmen vorſtellig geworden. 
Der Verband hat die vom Hanſa⸗Bund abgefaßte Er⸗ 
klärung gegen die neue Telephongebühren⸗Ordnung mit⸗ 
unterzeichnet. An den von Danzig nach Munſter 
(Weſtf.) verſetzten Regierungspräſidenten Herrn von 
Jarotzty, der die Verbandsbeſtrebungen ſtets in wirk⸗ 
ſamſter Weiſe gefördert hat, iſt ein Dankſchreiben ge⸗ 
richtet worden. Nach dem Bericht über das Geſchäfts⸗ 
jahr 1909, den der Syndikus Dr. John erſtaltete, hat 
der Verband oſtdeutſcher Induſtrieller auch im ver⸗ 
floſſenen Jahre weſentliche Fortſchritte gemacht, die umſo 
erfreulicher ſind, als die öſtliche Induſtrie unter der 
Ungunſt der Zeiten ſtark zu leiden hatte. Die Mit⸗ 
gliederzahl iſt von 380 Mitgliedern am 1. Januar 1909 
auf 413 Mitglieder am 31. Dezember 1909 geſtiegen. 
Die Einnahmen betrugen 20 608,27 Mark, die Ausgaben 
18 569,64 Mark, mithin war ein Überſchuß von 2038,63 
Mark zu verzeichnen. Der Kaſſenbeſtand betrug am 
31. Dezember 1909 17 560,60 Mark gegen 15 651,97 
Mark am 31. Dezember 1908. In den Verband wurden 
folgende Firmen aufgenommen: Rob. Oelſchlägel & 
Co., Stuhlfabrik ꝛc., Pr.⸗Holland; Johannes Vogler, 


Glashütte, Köſternitz, Kreis Schlawe (Pomm.); Tilſiter 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei G. m. b. H., Tilſit. 


Es wurde beſchloſſen, wegen Gewährung eines Aus⸗ 
nahmetarifs für den Bezug von Zellutoſeholz für die 
hinterpommerſchen Holzſchleifereien und Zelluloſefabriken 
eine Eingabe an die Eiſenbahnverwaltung zu richten. 
Mehreren Angeſtellten und Arbeitern von Verbands⸗ 
mitgliedern wurden für langjährige treue Dienſte Aus⸗ 
zeichnungen verliehen. 
der zehn filbernen Ehrenmünzen beſprochen, welche der 
Verband für die Gewerbe⸗Ausſtellung Allenſtein 1910 
geſtiftet hat. Die nächſte Vorſtandsſitzung ſoll am 16. 
Februar 1910 in Danzig ſtattfinden. 

— Ka über die Gewerbes 
ausſtellung in Allenſtein.) Der Ein- 
ladung der hieſigen Handelskammer zu dem Vor⸗ 
trage, den der Leiter der Gewerbeausſtellung Allen⸗ 
ſtein 1910, Herr Direktor ne Spien, 
gejtern im Vereinszimmer des Artushofes hielt, 
waren nur 18 Herren und 1 Dame gefolgt. Der 
zweite Präſident der Handelskammer, Herr Stadt⸗ 
tat Laengner, begrüßte die Erſchienenen mit 
dem Bedauern, daß der Beſuch nicht zahlreicher ſei, 
und führte ſodann Herrn Ipſen ein. In ſeinem 
Vortrage, der auch Ausführungen über Aus⸗ 


ſie und riß ſie zugleich zu ungeteilter Bewun⸗ 
derung hin. Mit einem Blick, einem einzigen 
beruhigenden Zuruf hatte er die Tiere wieder 
in ſeiner Gewalt. Sie ſchmiegten ſich gehor⸗ 
ſam an ſeine Knie. 

Inge faltete die Hände über der Bruſt. 

„Wie haben Sie das nur möglich gemacht?“ 
fragte ſie. „Hektor und Nero machen ſonſt mit 
Fremden nicht viel Umſtände.“ 

Sie hatte bei dieſen Worten zum erſtenmal 
voll zu ihm aufgeſehen. Es kam ihr in dieſem 
Augenblick wohl nicht zum Bewußtſein, wie 
ſympathiſch ſeine Züge, ſein leichtes Lächeln ſie 
berührten. Sie fühlte nur eine heiße Blut⸗ 
welle zu ihren Wangen aufſteigen und ſenkte 
verwirrt den Blick. F 

„Das iſt ſehr einfach, gnädiges Fräulein,“ 
erwiderte er. „Die Tiere wittern eben den 
Freund in mir; denn ich liebe Hunde.“ 


Sodann wurde die Ausſtattung 


„Ich liebe ſie auch,“ ſagte ſie leicht und 


ſchüchtern. 

Eine kleine Pauſe entſtand. 

„Geſtatten, gnädiges Fräulein, daß ich jetzt 
das Verſäumte nachhole und mich vorſtelle. 


Charles Williams, der neue Ingenieur der 


Fabrik.“ 

„Ah! So habe ich doch wohl recht geraten!“ 

„Recht geraten? Wieſo?“ 

Sie wurde wieder rot, aber diesmal 
ſchwand ihre Verlegenheit ſchnell: 

„Weil — nun, weil Sie ſo — ſo amerika⸗ 
niſch ausſehen.“ 

Er lachte. 

„Sehe ich wirklich jo aus?“ — Aber gleich⸗ 
viel, warum zogen Sie daraus den Schluß, ich 
müſſe der neue Ingenieur ſein?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Relungen im allgemeinen bringen ſollte, be⸗ 
ſchränkte ſich Herr Fpſen in der Hauptſache auf die 
Schilderung der Allenſteiner Ausſtellung. Es liege 
ihm nicht daran, Ausſteller zu werben, da die 
Plätze in den Ausſtellungshallen bereits vergeben 
15 Die Anmeldungen waren ſo zahlreich in den 
— Wochen vor dem Schlußtermin, daß weitere 

nmeldungen für die Hallen nicht mehr ange⸗ 
nommen werden können. Der Zweck des ortrags 
ſei nur, das Intereje für einen ſpäteren Beſuch der 
Ausſtellung zu wecken. And da könne er hervor⸗ 
eben, daß die Allenſteiner Ausſtellung gut vor⸗ 
ereitet und etwas ediegenes ſein werde, kein 


Jahrmarkt, und über den Stand von Gewerbe, In⸗ 
dustrie und Landwirtſchaft a 


in Oſt⸗ und Weſtpreußen 
Auskunft geben werde. Das Se für ble Aue 


ellung und die Opferfreudigkeit für das Unter⸗ 
dagen war von Hauſe aus in Allenſtein ſo groß, 
aß ein Garantiefonds von 438 000 Mark in kurzer 
Sen gezeichnet war, wie ſie keine andere Stadt von 
r Größe je aufgebracht hat. Die Ausſtellung 
eht unter dem Protektorat des Prinzen Friedrich 
Miche von Preußen; den l hat der 
e 


dem beiteht ein zahlreicher 


e ſein. Das Areal iſt 150 000 Quadratmeter groß, 
allenbauten 


für ke nd eingerichtet. 
reſtaur er Br geſorgt durch Reſtaurants; das Haupt: 
Mzerte 


2 1 von 160 000 Mark. Auch ein Singhaleſen⸗ 
Di 


3 und Landwirtſchaft. Die letztere wird Rinder 


ai Oſt⸗ und Weſtpreußen ganz 
t Muſterausſtellung 


dale en. e für dieſe werden 6000 Mark 
treten zu laſgangen, nur Oſt⸗ und Weſtpreußen ver⸗ 
Konten zulaff 


gie Inter nicht Haben; jo ſtellt Automobile nur 
ab k dieſer 
die nur Nied Jabrzeuge in Weſtpreußen. Ausſteller, 
ie auch ; engen auswärtiger Fabrikate führen, 
nicht eiden Provinzen erzeugt werden, 
Ausfteffer vor zagelaſfen, ſodaß die einheimischen 
ſchügt ſind Da auswärtigen Konkurrenz ge⸗ 
die Mine auf 273 leg it in Ausgabe und 
f M 
ein ſich der Veranſtakter, mit der Ausſtellung 
machen, „Geld zu 1 und 
zu erzielen, man erblickt vielmehr 
ſchen Erfolg den Hauptzweck des 

Mit der Ausſtellung iſt eine 
auptacunden von 400 000 Loſen zu 1 Mark. 
Muſterminn iſt die vollſtändige Einrichtung 

obfk villa im Werte von 40 000 Mark, ein 

il ꝛc; das Villengelände errichtet die 
ſpäter ei ſtein, die aus 1 Ausſtellungsplatz 

8 nen Volkspark zu ſchaffen gedenkt. Für 
geſett. Eind Festlichkeiten find 20000 Mark aus: 
vo ine beſondere Anziehungskraft erwartet 

u einem hiſtoriſchen Feſtſpiel mit Feſtzug, 
eines fü Vortragende verfaßt hat, nach dem Muſter 
ür die Ausſtellung einer bayeriſchen Stadt 
ei Einwohnern von ihm verfaßten, zu dem 
ein Sen andgemälde im Rathaus dieſer Stadt, 
regung aus dem Jahre 1467 darſtellend, die An⸗ 
war 10 gegeben. Der Andrang zu dieſem Feſtſpiel 
gereche groß daß ſtatt 10 000 Klonen auf die man 
aßen net, 70 000 herbeiſtrömten und die Stadt leer 
eln und tranken. Das für die Allenſteiner Aus⸗ 
nikus “g verfaßte Feſtſpiel betitelt ſich „Copper⸗ 
weſen der bekanntlich Domherr in Allenſtein ge⸗ 
n und 1519—20 eine Fehde mit art Al⸗ 
zug von Brandenburg hatte, die der Dichtung 
Bande liegt. Auch Wagen: und Blumenkorfs 
dert en veranſtaltet. Die Ausſtellung dauert hun⸗ 
Der Gage; vom 28. Mai bis 4 September 1910. 
Fintrittspreis iſt niedrig mit 50 Pfg. bemeſſen, 
ausſtellun Wochentag 1 Mark. Für die Sonder⸗ 
ellungen wird noch ein beſonderes Eintritts. 

fe erhoben, für die Kunſtausſtellung 50 Pfg., für 

a Haushaltungsausſtellung 10 Pfg. An Reklame⸗ 
Inden find oe ein illustrierter Proſpekt, mit 
für ichten der Haupthalle, Maſchinenhalle, 

1 Forſt⸗ Landwirtſchaft und Fiſcherei und des 
0 uptreſtaurants mit Wald und gärtneriſchen An⸗ 
er ferner ein Plakat, ein hammertragender Ar- 

: Smann 2. weiß⸗ und gelbgeſtreiftem Hinter⸗ 
gründe, und farbige Poſtkarten mit Nachbildung 
1 8 . 1 una der Haupthale: In der 

ießenden Beſprechun rat 

ewerksmeiſter Bock En a 
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ringe 2 en 
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tragende 
konch verſchiedene bedeutende Firmen zur Geltung 
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ingenieuren fange Wige im 
no 
frage 
teilt der V 
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Thornzungen ſei es nicht gelungen, 


jedoch Firmen Kuntze u. Kittler, 
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Das endgiltige Ergebnis der engliſchen 
Parlamentswahlen wird erſt in einigen Ta⸗ 
gen bekannt ſein. Die Teilreſultate des erſten 
und zweiten Wahltages aber ergeben ſchon ein 
ziemlich deutliches Bild der Wahlen dieſes 
Jahres. Ein Vergleich zwiſchen den erſten 
Teilreſultaten, d. h. den Reſultaten des erſten 
und zweiten Wahltages, den Wahlen von 1906 
und 1910, wie ihn unſere graphiſchen Darſtel⸗ 
lungen auf der rechten und linken Seite der 
Tabelle ermöglichen, zeigt, auf welche Seite das 
Pendel diesmal ſchwingen dürfte. Die poli⸗ 
tiſchen Pendelſchwingungen der letzten 78 
Jahre ſind in der Zeichnung in der Mitte der 
Tabelle überſichtlich dargeſtellt. Im Jahre 
1832 fielen die Wahlen liberal aus, während 


feſſor Schütte⸗Danzig, der Erfinder eines lenkbaren 
Luftballons, mit ſeiner Erfindung zeitig genug 
ertig werde, um vielleicht der Ausſtellung einen 

eſuch abzuſtatten. Dem Vorſchlag, den Parſeval⸗ 
ſchen Ballon nach Allenſtein zu führen, wurde nicht 
nähergetreten, nachdem feſtgeſtellt, daß allein die 
Unterbringung des Ballons in einer Halle 50 000 
Mark koſten würde. Doch würden 9 
0 der Ausſtellung wohl vertreten ſein. Die Aus⸗ 
ke ungsbauten ſeien ſämtlich von einem eigenen 
rchitekten unter Leitung des Stadtbaurats aus⸗ 
geführt. Der Vorſitzer Herr Stadtrat Laengner 
dankte dem Vortragenden für ſeine Ausführungen 
mit dem fate daß ſich die Erwartungen, die ſich 
an die Ausſtellung knüpften, in vollem Maße er⸗ 
füllen mögen. 

— Neue Erfindung.) Recht häufig 
ſieht man führerloſe Fuhrwerke durch die Straßen 
jagen und großes Unheil anrichten. Man ſpricht 
dann allgemein von durchgegangenen Pferden. In 
Wirklichkeit handelt es ſich in den wenigſten 
Fällen um durchgegangene Pferde, da die Pferde 
meiſtens mit dem Wagen vorerſt im Schritt los⸗ 
gehen, ſobald der Kutſcher das Fuhrwerk ver⸗ 
lafjen hat, um eine Beſorgung zu machen. Alle 
polizeilichen Maßnahmen dagegen haben ſich in 
den wenigſten Fällen als ausreichend erwieſen. 
Dieſe Idee, die Verhinderung der Pferde am 
Losgehen mit dem Fuhrwerk und damit auch am 
Durchgehen, hat Herrn Landwirt Max Bieberftein 
veranlaßt, eine einfache, an jeden Wagen anzu⸗ 
bringende Vorrichtung zu konſtruieren, die bereits 
erprobt und von Fachleuten als praktiſch brauch⸗ 
bar beſunden iſt. Der Kutſcher hängt nämlich 
beim Abſteigen die Fahrleine an einer an der 
Vorderachſe des Wagens angebrachten rotierenden 
rommel auf, dieſe Leine wickelt ſich beim Vor⸗ 
wärtstreten der Pferde ſelbſttätig auf, wird ſtraff 
und hält dadurch die Pferde an. Beim Zurück⸗ 


treten der Pferde lockert ſich die Leine wieder. 


Die Vorrichtung iſt bereits patentamtlich ge⸗ 
ſchützt. Um weitere Kreiſe mit der Erfindung be⸗ 
kannt zu machen. wird die C. F. Roell'ſche 
Wagenfabrik, Inh. Caeſar Kolley, Danzig, die 
auch den Vertrieb übernommen hat, den Zu⸗ 
ſammenſtrom von praktiſchen Landwirten während 
der landwirtſchaftlichen Woche in Danzig 
benutzen, nun in der Gewerbehalle, in der 
bekanntlich die Vorträge ſtattfinden, auf 
ihrem Ausſtellungsſtande an einem ihrer 
Wagen am Montag und Dienstag n. W. die 
Vorrichtung zu zeigen. Wenn man berückſichtigt, 
daß mit geringen Anſchaffungskoſten unter Um⸗ 
ſtänden großes Unheil verhütet werden kann, ſo 
dürfte die Erfindung für die Allgemeinheit von 
großer Bedeutung und ihre allgemeine Einführung 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit geboten ſein. 

— Gahlungseinſtellung einer 
größeren Holzfir ma.) Die bekannte 
Holz⸗ und Schneidemühlenfirma Joachim v. Kleiſt, 
Kl.⸗Duberow (Pommern), die auch umfangreiche 
Rittergüter, Ziegeleiwerken und andere induſtrielle 
Unternehmungen beſaß, hat ſich veranlaßt ge⸗ 
ſehen, ihre Gläubiger um Zahlungsaufſchub zu 
erſuchen. Dadurch, daß die Induſtrie mit der 
Landwirtſchaft verauis* wurde und die vor⸗ 
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ven, die 1841 die Majorität erhielten, fie 1847 
und 1852 mit großer Mühe behaupteten und 
1857 wieder verloren. Bis zum Jahre 1868 
blieben dann die Liberalen am Ruder. Aber 
die Wahlen des Jahres 1874 endeten mit 
einem großen Siege der Konſervativen über 
die von Gladſtone geleiteten Liberalen. 
Die beiden nächſten Wahlen bedeuteten wieder 
liberale Siege, dann (1886) gelangten die 
Konſervativen und Unioniſten wieder ans 
Ruder. 1892 errangen wieder ihre Gegner 
eine kleine Majorität, drei Jahre darauf ſieg⸗ 
ten die von Salisbury geführten Konſer⸗ 
vativen; ſie blieben auch im Jahre 1900 noch 
in der Majorität, wurden aber im Jahre 1906 
geſchlagenwie ſelten zuvor. Jetzt ſcheint ſich der 


der folgenden drei Wahlperioden verſchob ſich Sieg wieder ihnen zuwenden zu wollen. 
die politiſche Lage zugunſten der Konſervati⸗ 


handenen Mittel für beide Betriebe nicht auss 
reichten, enlſtanden ſchon ſeit längerer Zeit Geld⸗ 
verlegenheiten. Die Paſſiva ſind ſehr erheblich. 
Man hofft, daß es gelingen wird, mit Hilfe 
wohlhabender Verwandter die Angelegenheit im 
außergerichtlichen Verfahren zu erledigen. 

— (Thornerevangeliſch⸗kirchlicher 
Blaukreuz verein.) Am nächſten Sonntag, 
den 23. Januar, abends 7 Uhr, findet in der Aula der 
Mädchenmittelſchule, Gerechteſtraße 4, Eingang Gerſten⸗ 
ſtraße, ein Familienabend ſtatt. Mit kurzen An⸗ 
ſprachen verbinden ſich Deklamatlonen, gemiſchter 
Frauen» und Kinderchorgeſänge. Auch der Poſaunen⸗ 
chor wirkt mit. Eintrittskarten, Erwachſene 10, Kinder 
5 Pfg., ſind an der Kaſſe in der Aula zu löſen. Gäſte 
ſind herzlich willkommen. 

— (Trau, ſchau wem.) Als am Mittwoch 
der Kutſcher eines Fuhrwerks vom Lande vor dem 
Ausſpann der „Drei Kronen“ in der Kloſterſtraße hielt 
und das Tor verſchloſſen fand, erbot ſich ein gutge⸗ 
kleideter junger Mann, auf das Fuhrwerk aufzupaſſen 
für die Zeit, während der der Kulſcher ſich nach dem 
Vordereingang begeben würde, um die Offnung des 
Tors zu bewirken. Der Kutſcher ging vertrauensſelig 
darauf ein, aber als er ſich entfernt, begann der Fremde 
den Wagen zu durchſuchen und ſſch die darin befinde 
lichen Gepückſtücke anzueignen. Zum Glück für den 
Kutſcher hatten Frauen den Vorgang beobachtet und 
veranlaßten den Dieb, einen bartloſen Mann von etwa 
25 Jahren, durch ihre Zurufe zur ſchleunigen Flucht. 
Der zurückkehrende Kutſcher war hocherfreut über die 
Vereitelung des Diebſtahls, da der Wagen koſtbare 
Sachen barg. 

— (Diebſtahl.) Ein unbekannter Mann aus 
Thorn, der als Kutſcher bei Herrn Piaſecki in Ottlot⸗ 
ſchinek in Dienſt treten ſollte, aber nicht angenommen 
wurde, da er keine Papiere beſaß, entwendete aus dem 
Wartefaal in Ottlotſchin, wo er eingekehrt, einen dem 
Bahnhofswirt Herrn Hippe gehörigen Überzieher, was 
erſt bemerkt wurde, als der Dieb verſchwunden war. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Wo iſt Cook? Das 
Konſiſtorium in Kopenhagen veröffentlicht 


geſtern erſtatteten Bericht der Cook⸗Kommiſſion 


Cooks den Wunſch ausgedrückt, mit dieſem in 
direkte Verbindung zu treten. Sekretär 
Lonsdale teilte darauf am 10. Januar mit, 
daß er auf ein Telegramm an die von Cook 
een Adreſſe keine Antwort erhalten 
abe. 

Verleihung der goldenen Me⸗ 
daille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wie der württembergiſche „Staatsanzeiger“ 


Aino Akte, Mitglied der großen Oper in 
Paris, die goldene Medaille für Kunſt und 
Wiſſenſchaft am Bande des Friedrichs⸗Ordens 
verliehen. n 


Univerſitäts⸗ 4 
Donnerstag eine Erklärung, die mit dem 
übereinftimmt. Wie in der Veröffentlichung 


ferner mitgeteilt wird, hat der Rektor der 
Univerſität beim Empfang der Notizbücher 


meldet, hat der König der Sängerin . 


Mannigfaltiges. 


(Die Berliner Nachricht von der 
Wiederverheiratung der Frau 
von Schoenebeck, die geſtern in London 
erfolgt ſein ſoll, wird von der „Allenſteiner 
Zeitung“ wiederholt auf das entſchiedenſte als 
vollkommen unglaubwürdig erklärt. Be⸗ 
kanntlich iſt das Verfahren gegen Frau von 
Schoenebeck — bei dem es ſich um den Verdacht 
eines mit Todesſtrafe bedrohten Verbrechens, 
der Anſtiftung zum Morde handelt — noch 
nicht eingeſtellt, ſodaß für ſie die Möglichkeit, 
Deutſchland zu verlaſſen, als ausgeſchloſſen er⸗ 
achtet werden muß. 


(155 000 Fernſprechanſchlüſſe) 
weiſt nunmehr Groß⸗Berlin auf. Das größte 
Amt iſt Amt VI mit 28 870 Anſchlüſſen. 


(70 000 Mark in der Makulatur.) 
Ein Althändler entnahm kürzlich von der 
Reichsbank in Frankfurt a. M. mehrere Säcke 
mit Makulaturpapier. Bei der Durchſicht der 


gemacht, daß ſich in der Makulatur 70 000 
Mark in 70 Tauſendmarkſcheinen vorfanden, 
die vermißt waren. Der Althändler erhielt 
50 Mark Entſchädigung und die Ermächtigung, 
von der Reichsbank einen ganzen Wagen 
Makulatur gratis abzuholen. 

(Infolge einer Wette) trank ein 
18jähriger Burſche im Dorfe Rodemann bei 
Kaſſel einen Liter Branntwein, ſtürzte zu Bo⸗ 


Zeit. 

(Ungeheure Sprottenfänge) 
werden zurzeit an der ſchleswigſchen Oſtküſte 
gemacht. Die Räuchereien in Kiel und 
Eckernförde können die Mengen garnicht be⸗ 
wältigen. Eine große Maſſe muß deshalb in 
die Düngerfabriken wandern, und die Preiſe 
ſind infolgedeſſen ſtark herabgeſetzt. 

(Die eigene Frau geheiratet.) 
Auf der Station Sſerebrjakowo der ruſſiſchen 
Südoſtbahn hat der dortige Jedinowerzen⸗ 
Geiſtliche einen Koſaken mit ſeiner ihm geſetz⸗ 
lich angetrauten Frau getraut. Dem Geiſt⸗ 
lichen lag folgendes Papier vor: „Der Chutor⸗ 
Ataman erblickt keine Hinderniſſe gegen die 
erſtmalige Ehe der Koſakin ... mit ihrem 
Gattin . ... da fie wieder geneſen iſt.“ 
Das neue Ehepaar war bereits einmal von 
demſelben Geiſtlichen getraut worden. Da er⸗ 
krankte die Koſakin hoffnungslos, und ihr 
Mann heiratete eine andere. Die alte Ehe 
war nicht geſchieden, die neue jedoch geſetzlich 
eingeſegnet worden. Da genas die Kranke. 


Ihr Gatte verließ ſeine zweite Frau und ließ 


ſich nun mit der wiedergeneſenen erſten trauen. 
Alles ging ohne alle Geheimniſſe vor ſich. Die 
Genehmigung des Chutor⸗Atamans wurde in 
die Kirchenbücher eingetragen. Ja, ſie war 
ins Konſiſtorium geſandt worden und von 
dort mit dem Vermerk zurückgeſandt worden: 
„Durchgeſehen“. 


(Die drei letzten ihres Stam⸗ 
mes.) Aus Newyork wird geſchrieben: 
Whisky, Krankheit und der „weiße Mann“ 
ſind die Urſachen, denen der Stamm der 
Lumniindianer ſeinen Untergang verdankt. 
Von dieſem Stamm, der einſt Tauſende 
wehrkräftiger Männer zählte und zu den 
mächtigſten Stämmen Nordweſtamerikas ge⸗ 
hörte, leben heute nur noch drei „Indianer. 
Das Gebiet, das dieſer Stamm urſprünglich 
bewohnte, dehnt ſich um die Olympiaberge 
aus. Von Britiſch⸗Kolumbien und der Van⸗ 
couverinſel aus wurden gegen die Indianer⸗ 
ſtämme des nördlichen Amerikas viele Kämpfe 
unternommen. Der plötzliche Untergang der 
Lumniindianer begann eigentlich erſt vor 
einem Jahre, als 100 Männer an einer 


Herzkrankheit ſtarben. Auch die Überlebenden, 


150 an der Zahl, ſtarben ſeitdem raſch hin⸗ 
weg. Sie fielen dem „Feuerwaſſer“ zum 
Opfer. Heute leben nur noch eine alte 
„Squaw“ (Indianerfrau) und zwei junge 
Männer vom Stamm der Lumni. Die 
Lumni waren Meiſter in allen Waſſerſports 
und wieſen bei allen Wettkämpfen mit den 
nördlichen Indianerſtämmen die beſten Lei⸗ 
ſtungen auf. 


Wenn Sie Ihr Br 


gesund, munter und geistig frisch sich ent- 
wickeln sehen wollen, so geben Sie ihm 
Dr. Hommel’s Haematogen. 
WARNUNG! Man verlange ausdrücklich 
den Namen Dr. Hommel. 


Säcke wurde die überraſchende Entdeckung 


den und ſtarb, trotz ärztlicher Hilfe nach kurzer 
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Bekanntmachung. 
Verpachtung des 
ſtädt. Kämmereigutes Winkenau. 


Das Kämmereigut Winkenau, in 
einer Größe von 250 Morgen, ſoll 
im ganzen oder in einzelnen Parzellen 
ſofort verpachtet werden. Das Gut hat 
zirka 100 Morgen milden Niederungs⸗ 
lehmboden und Wieſen, ſowie gegen 150 
Morgen leichteren Sandboden. Wohn⸗ 
haus, Stallungen und Scheune befinden 
ſich in gutem baulichen Zuſtande. Hinter 
dem Wohnhaus befinden ſich ein großer 
ie r Obſtgarten und zwei Fiſch⸗ 
eiche. 


b. „ Depofiten⸗Verkehr, 
c. „K Scheck⸗Verkehr. 


Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit 5 Haftpflicht. 
I. Annahme von Geldern zu beſtmöglichſter Verzinſung 
auch von Nichtmitgliedern 


a. im Sparkaſſen⸗Verkehr, 


II. Proviſionsfreie Kreditgewähr 
nur an Mitglieder 


Die Verpachtung erfolgt auf 12 Jahre. a. durch Gewährung von Vorſchüſſen, 
Die Beſichtigung 12 Gutes iſt jederzeit b. „ Diskontierung von Wechſeln, 
geſtattet. e. „ Eröffnung laufender Rechnungen, 
Das Gut liegt in unmittelbarſter Nähe Glare 


der Stadt an der Bromberger Vorſtadt. 

Reflektanten, die über genügendes Be⸗ 
triebskapital verfügen, werden gebeten, 
ihr Angebot unter Angabe ihrer Ver⸗ 
mögensverhältniſſe und ſonſtiger Refe⸗ 
renzen bis zum 15. Februar d. 3s. 
en den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 18. Januar 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 22. Januar 10, 
vormittags 10 Uhr, werden wir in dem 
Hauſe Culmerſtraße Nr. 9 

ein Pianino 
gegen Barzahlung meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern laſſen. 

Thorn den 19. Januar 1910. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
entſtehenden Sprengſtücke aus Geſchoſſen, 
welche 1910 in ungefähr 


beſtehen, ſollen auf ein Jahr verkauft 
werden. Bietungstermin iſt auf Miti⸗ 
woch den 16. Februar d. Is., vorm. 
11 Uhr, im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Kommandantur angeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen können gegen 
Einſendung von 1,50 Mk. mittelſt Poſt⸗ 
anweiſung oder Briefmarken von hier 
bezogen werden. 

Angebote ſind ſchriftlich einzureichen. 


Kommandantur des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 
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Liebreiz 
verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 


weiche Haut und blendend ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 


Steckenpferd⸗Lilienmilch⸗Seife: 


von Bergmann & Oo., Radebeul, 


\ An meinem 
w Schönschreibe - Kursus \) 
7 (für Herren u. Damen) 


% können sich noch einige Inte- 
NA ressenten beteiligen. 

. A. Wagner, Culmerstr. 24. 
. 


not. begl. Zeugniſſe v. Arzten BAM 
und Privaten beweiſen, daß 


Kaiſers 


Bruſt⸗Karamellen 


mit den drei Tannen 


= ge erkeit, Verſchleimung, 
atarrh, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 
huſten am beſten beſeitigen. 
h Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. - 
Be KaisersBrust-Ixtrakt oc; 
GBeſter ſeinſchmeckender Malz⸗Extrakt. 
bafür Angebotenes weise zurück. 
5 Beides zu haben bei: 
Pi. Begdon in Thorn, A. Kirme: 
in Thorn, Paul Fucks, Neuftädt. 
Markt 16, Thorn, Ferd. Czarske, 
en „DBriefener Hof“ in Brieſen, 
Osk. Tomaszewski in Culmſee. 


Glycerin, = 
Kaloderma, 
Byrolin, 


Nachf., Hugo Glaass, Anders & Co., 
Adolf Leeiz, A. Majer, M. Baral - 
kiewiez, Holm & Co. u. K. Stryczynskl, 
höwen-Anotheke, in Mocker: Schwan- 
—::: e TIER IE ER 


Apotheke. 


an Phosphorsäure und Kalk im 
Viehfutter ist meistens die Ver- 
egen zu Krankheiten, 

Knochenbrüchigkeit, Knochen- 
weiche, Lahme, englische Krank- 
heit usw. Um diese Krankheiten 
zu verhindern, wendet man am 
besten den berühmten Futterkalk 
oo... Dickuseoeoo 


1 Pfg. 5 Kilo M. 3.25 franko. 
Alleiniger Fabrikant 


E. Walter Fischer 


„ Mühlenwerke u. Chem. Fabrik 1 
Böhlitz-Ehrenberg- Leipꝛig 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei 
ins Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, 
gegen Nachnahme von 14,30 Mark. 
5 Preisliſte 
über alle Sorten Bettfedern gratis. 
Richard Lübeck, 
Fürſtenfelde (Neumark). 


Ungarwein (si) 


in bekannter Güte zu 1,30 Mk. per Liter 


1 822 vr 
* Lanolin, & fing Iparwein 
a seline, dt 55 nen e 
echt amerikanische Isidor Simon, Altſt. Markt 15. 
Haufkrémes, Aülle hl 
— beste Fabrikate, — 1 E 
empfiehlt 


werden ſauber geflochten und poliert 
bei Otto Frantzke, Kloßmannſtraße 46. 


Annahmeſtellen 


für Haus⸗ und Plättwäſche ꝛc. werden 

noch errichtet. Gefl. Angebote erbittet 
Dampfwäſcherei Matzdorff, 

Fernruf 399. — Thorn Schießplatz. 


Pa. doppeltgeſiebtes 


Roggenſtrohhäckſel 


und ſämtliche Sorten Preßſtroh 
liefert billigſt, franko jeder Bahnſtation 
Bruno Toussaint, Poſen, 
Strohgroßhandlung, Häckſelfabrik, 
Telephon 201. 


Streichbaß, 


J. I. Nendisch Jacht, 


Seifenfahrik, Altstadt. Markt 33. 


Garantiert vollfelten 


Verder⸗Graskäſe 


in ganzen Broten, Pfund 60 Pfg. 


E. Neumann, 
Einlage (Elbinger Niederung). 


Talblber Rüben 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


7 7 empfiehlt ſich gut eingeſpieltes Inſtrument, ſowie ein 
Schneiderin außer dem auzes Schlagzeug zu n Wo, 
Haufe Bäckerſtraße 26. part. ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ersatz für Streichhölzer, bei : = x x : 


Optiker Seidler, Seglerstr. 


a Stück 50 Pfg. beir J. M. Wendisch 


Beleihung von Wertpapieren und Dokumenten. 


An⸗ und Verkauf von Wertpapieren, 

Einlöſung von Zinsſcheinen, 

Einholung neuer Ziusſcheinbogen, 

Einziehung von Wechſeln, Anweiſungen und Schecks. 


Stobhe’s 


extrafelner 
Machandel No. 00 


N AlleinigerFahrikant des echten 
Gr Tiegenhöfer Machandels. W 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampf -Destillation, Machandel-, Branntwein- 

und Likör-Fabrik. 
—— Segrändset anno 1778. —: 
Preisliste und Versandbedingungen gratis und franke, 


Vertreter. Walter Güte,Altst. Markt20, II 


Vage AN tenun gaygdtlozuase A 


Neue Pianinos von Mk. 450 an 


empfiehlt 


C. J. Gebauhr, Königsberg i. Pr., Franzöſiſche⸗Str. 1. 


Gebrauchte Pianinos ſtets auf Lager. Zug 


bleklrisehe Taschenlampen, 


Ersatzbatterien, 


Metallfadenlampen, 
Taschenfeuerzeuge, 


209. 
Stellenangebote 


auf beſſere und einfachere fournierte 
Möbel un 


8 und 

Möbel⸗Polierer 

auf dauernde und gut lohnende 
Arbeit ſtellen noch ein 


Mantz & Gerstenherger, 
_ Frankfurt a. Oder. 


Lehrlinge 


gegen hohes Koſtgeld verlangt 
A. Stephan, Sattlermſtr. 


Malerlehelinge 
ſtellt ein 
Max Knopf, Malermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 14. 


1-2 Lehrlinge 


können eintreten bei 
Töpfermeiſter Seitz, 
Thorn⸗Mocker. 


Erſte Arbeiterin 
und 2 Lehrfräulein 


ſucht für die Sommerſaiſon 
Damenputzgeſchäft 


Modes de Paris, Culmerſtr. 1. 


NT. Kit, Pulzardeilerinnen 


& Sid L. Mochte 9} 
14-15000 Mars 


zur Ablöſung einer Hypothek auf Grund- 
ſtück in der Hauptſtraße Thorns von ſofort 
oder 1. April geſucht. Anmeldungen 
unter L. S. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


600 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück ſofort geſucht. 


Meldungen unter F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7000 Mark 


zur Ablöſung von Kindergeldern von ſof. 
geſucht. Angebote unter K. 100 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bettitele 
(englifhe Form), billig zu verkaufen 

. Meaberjieahe 5, pt. 
20 Sentner Speije-Mohrrüben 


und 20 Zentner Weißkohl 


verk. bill. Gärtner S. Borkowski, 
Thorn⸗ Moder, Geretſtraße 39. 


Damen⸗Maskenkoſtüm 


(neu) zu verkaufen Bacheſtraße 11, 1. 


gen auf sämtlichen 


beschiekten Ausstellungen. 


55 Auszeichnun 


® PBanzig. 


8>8-9.9-9-0.8+® 


Hochzeits⸗ 
zeitungen 


Cafellieder 
Menu⸗ u. Ballkarten | 


Zwei Regitrierhafen 
und ein Billard 


zu verkaufen Schlachthausſtraße 39. 


Harzer Kanarienvögel, 


das beſte was es gibt, Tag⸗ 

und Lichtſänger, große Aus⸗ 

wahl, auch Zuchtweibchen, zu 

verkaufen Hotel „Neuſtadt“, 
Neuſtädt. Markt 7. 


Feinste Referenzen aus allen 
:: kleebauenden Staaten, :: 


SOrB-Ge6-0- GEB un en snrG-n-b- Banane 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


BEE erlangt man durch eine gründliche 2 
kaufmännische Ausbildung 
welche in nur 3 Monaten erworben werden kann. Taufende 
jedes Alters fanden dadurch ihr Lebensglück. ®& 
Bitte gratis Juſtitutsnachrichten zu verlangen. 
Erſtes deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut 
Otto Siede, 


+9.9+.9-9+9+9.0+98.8-@0-90-98-9-98-9-8-8+9-9-8-9 
„TT!!! ——. A N Fe A Da 8 


Piſtten⸗ 
karten 


liefert prompt und zu mäßigen Preiſen die 


C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 


2 Thorn. 
. 


@>9.9-.@.9+-9> 


Elbing. G 


Fakturen 
Mitteilungen 
Briefbogen 

und Kuverts 


Wohnungen von zwei Zim. auch möbl. 
Zim. ſofort zu vermieten Bacheſtr. 13. 


Gut möbl. Zimmer, 
eventl. mit Penſion, von ſofort oder 1. 
Februar zu verm. Gerechteſtr. 30, 2, l. 


Gin möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 


— m —ů 


zu verm. 
Gt. möbſ. Zim. z. verm. Marienſtr. 9, 3. 


wei ruhige aut möbl. Zimmer 


Breitenstein aus dem Harz, AA n u erfragen zwilden 


chloßſtraße 12, 2. 


Kupforn. NATLONEINAMIORDARaL | ©", rr f. bee or 


ca. 280 Pfd. ſchwer, dazu ein Kartoffelfaß, 
11 Ztr. Kartoffeln haltend, zu verk., da 
für meine Wirtſchaft zu groß. 
Link, Ait horn. 
Krankheitshalber beabſichtige 
meine in Neſſau 15 18 0 belegene 5 
zirka orgen groß, 
Beſitzung, meiſt gute Wieſen, für 
den Preis von 11000 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 4—6000 Mark. 
Gefl. Angebote unter L. D. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gartengrundſtück, 


ca. 2 Morgen, mit 80 m Baufront und 
Kanaliſation und Waſſerleitung, zu verk. 
Mocker, Geretſtr. 7. Beſichtig. vorm. 


Eine gebrauchte, gut erhaltene 
Nähmaſchine 
iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen 
Gerechteſtr. 11/13, Hof 1. 
1 faſt neue Badewanne, 
2 Dogelbauer, 
1 Blumentritt, 
1 ſchwarzer Gehrock faſt neu), 


billig zu verkaufen. Zu erfragen 
1 Schuhmacherſtraße 14, pt. 


i Wohnungsangebote „8 
1-2 freundf. möbl, Zimmer, d. W. 
Penſion, zu verm. Gerſtenſtr. 9a, 1. 
561. Zim m. Schlafkab. vom 1. 2. 
zu verm. Coppernikusſtr. 37, 2. 
Gut möbl. Zimmer mit Penſion von 
ſofort zu vermieten Windſtraße 5, 2, r. 


7 R von ſofort zu verm. 
Möbl. Zimmer Gerechletle. 33, v. 
7 ſep. Eingang, vom 
Möbl. Zim., 1. Februar 1 ver⸗ 
mieten Brückenſtr. 18, part., Hof. 


Laden, 


Ecke Strobandſtr. und Hoheſtr. 11, vom 
1. 4. 1910 zu verm. Auch iſt das Haus 
zu verkaufen. Zu erfragen dortſelbſt 2 Tr. 


Wohnungen: 


3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 
elektr. Licht, Gas u. Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 49, part, 

3 Zimmer, Küche mit Gas, Gartenland 
u. Zubehör, Kaſernenſtraße 37, part., 
per 1 April 1910, 


116 Zimmer, Küche, Bad, Mädchenſtube, 


Küchenloggia mit elektr. Licht u. Gas⸗ 
leitung, Mellienſtraße 109, 4 Tr., 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Brombergerſtr. 33, pt., 
vom 1. 4. 1910 eine Wohnung von 
4 Zimmern und Nebengelaß zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei 

Frau A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 b, 1. 


Waldſtraße 45, pt., r. 


Bäckerei 


von ſofort oder 1. April 1910 zu ver⸗ 
pachten Thorn⸗Mocker, Königſtr. 14. 


2 Wohnungen, 


3 und 4 Zimmer, in ruhigem Hauſe, mit 
Balkon, Bad, Gas, ſämtl. Zubehör und 
großem Gartenanteil, vom 1. 4. 1910 
preiswert zu vermieten. 

Culmer Chauſſee 120, J. Gerth. 


A A ee 
2 Hochherrſchaftliche 

2 Wohnung, 
9 


7 Zimmer mit großem Entree und 
desgl. Toilette, Balkon und Erker, 
© Badezimmer, großer heller Küche, 
Mädchenzimmer und Nebengelaß, 
auf Wunſch auch Burſchenſtube und 
Stallung für ein bis zwei Pferde, 
Gas- und elektriſche Beleuchtung, 
2 jofort oder ſpäter Katharinen⸗ 
ſtraße 4 zu vermieten. 


2 C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
2 Katharinenſtraße 4. 
Se 22222 22229 22 


Hochparterrewohnung, 
3 Zimmer, Mädchenſtube, Gas, Bad, 
reichlicher Zubehör, ſofort zu vermieten 
Schulſtraße 22. 
In unſerem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reichl. Zubeh. zu vermieten. 


J. Mendel & Pommer. 


von 8 Zimmern nebſt Diele 9 reichl. 
Zubehör, modern eingerichtet, Gas⸗ und 
elektr. Licht, Brombergerſtr. 6, 1. Etage, 
per ſofort zu vermieten. 

Erich Jerusalem. 


Altſtädt. Markt 21, 


2 Treppen, 4 Zimmer mit Zubehör zum 

1. April zu vermieten. Zu erfragen 
zwiſchen 11—12 und 2—3 Uhr bei 

Tarrey & Mroczkowski, 
Eiſenhandlung. 


Wohnung 15 — 5. 
Kleine Wohnung | 


oom 1, 4. zu vermieten. 
Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 


Großer Speicher zu denten. . 


M. Bayer, Altſtädt. Markt 17, 1. 


— ͤ ͤ . — 


Pferdeſtall 


ſofort zu vermieten. 


Araberſtraße 14. 


VOHHHHHHHHHHHH SS 


+, 


hiee-Drescimastiinen 


für Dampfbetrieb. 
Deutsches Fabrikat von höchster Vollkommenheit 
und Leistungsfähigkeit 
mit kompletter Reinigung für marktfertige Ware, 
baut als langjährige Spezialität 
Fabrik laend wirtschaftlicher Maschinen 


F. cimmermann & 60., Aht-Ges., Hallea.$. 


Filiale unter eigener Firma in Schneidemühl, Rüsterallee. 


. pee 
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Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Tanzkränzchen 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


Tamzkrünzchen 


Hierzu ladet freundlichſt ein 

der Wirt. 
de Für Speiſen und Getränke It 

beſtens geſorgt. 


Reſtaurant Eſchenbach, 


Mochker, Graudenzerſtr. 119. 


Zu dem am Sonnabend den 22 
d. Mis. ſtattfindenden 


Familien⸗Kräuzchen 
(verbunden mit Bockbier und 
Bockwurſt⸗Eſſen) 

ladet ergebenſt ein 
Otto Gretzingez 
eden Dienstag und Sonnabend 


ih Grüb-, Blul⸗ u. Leberpurſ 


(eigenes Fabrikat) empfiehlt 
Johanna Kwiatkowskl 
Strobandſtr. 8, 


Bestaurant 


zu pachten geſucht. Angebote unter Re 


W. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 
Großer Laden 


mit 2 großen Schaufenſtern und 2 Neben 
zimmern zum 1. 4. zu vermieten. 
erfragen Bäckerſtraße 35, 15 
Gerberjienge 21, ſofo 
Laden, zu vermieten. Zu erfragen 
Marienſtraße 7, 1. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Parkſtr. 18, 3, mil 
Gas und elektriſchem Licht, ſofort ode 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Gari Pronss, 


In meinem Haufe, Saltivage 39, it ein 


4 Zimmer⸗Wohnung 


mit Bad und reichl. Zubehör vom 1. 

zu vermieten. Gleichfalls eine hielt! 

Borierre-Wohnungin der Bacheſtraße 
Zu erfragen bei 


J. Lüdtke. Bacheſtr. 14 


Helkſchaftliche Mahn, 
und ale Jübchlr, Jom 4. 4. 1910 49 
vermieten. 62 

F. Wegner, Brombergerſtr. 


Baderstr. 2. 
Die 1. und 2. Etage von 6 und 5 I 
vom 1. 4. 1910 zu vermieten, ſowie e 
kleine Wohnung von 2 Zim., Entree. 5 

Näheres unten im Lade 


1 Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung und 
allem Zubehör vom 1. April zu nene 
A. Kirmes, Elifabethfttd 


özimmerige Wohnung, 
vom 1. April 1910 zu vermieten. 3 
erfragen Schulſtraße 5, 2. 


6⸗Zimmer⸗Wohnung, 
mit Badeeinrichtung und Gas, 0 
1. April zu vermieten. 


5⸗Himmerwohnung, 


Entree, Küche und Zubehör, vom 9 
1910 zu vermieten Jaliobſtraße 9 


Wohnungen ene 


Marienſtr. Be 


Ka Berfhiedenes 
5 
2-5 Mark ebene 
Proſpekt gratis. — Adreſſen » Beil, 
Joh. H. Schultz, Eöln W 


gabrifeinrichtungen, Lotomabile 
maschinelle Anlagen, 
Unternehmer » Materialien „ 


werden zu beiten Preiſen gel!,sg 
Angebote befördert unter M. 734.67 
Haasenstein & Vogler 
Königsberg i. Pr. 


Zirka 6000 


Biberſchwänze, 


gebraucht und gut erhalten, werte 3 
kaufen geſucht. Angebote un gelte 


W. 50 an die Geſchäftsſt. der „ 


